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Ichriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 4 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Sonnabend den 5. Auguſt 1899. 


XVII. Jahrg. 


ſchaftliche Selbſthilfe zu ſpielen berufen iſt, 
und wie erfolgreich und wirkungsvoll die⸗ 
ſelbe der Staatshilfe behufs Entlaſtung und 
Ergänzung zur Seite zu treten vermag. 
Vor 50 Jahren, im Jahre 1849, wurde von 
Schulze⸗Delitzſch die erſte Genoſſenſchaft ge⸗ 
gründet, und heute umfaßt der in ſeinem 
Sinne und nach ſeinen Grundſätzen wirkende 
Verband 1571 Genoſſenſchaften. Davon ſind 
862 Kredit⸗Genoſſenſchften, die ihren 497111 
Mitgliedern im Jahre 1898 rund 2 Milliarden 
Mk. Kredit gewährten. Das Geſammt⸗Be⸗ 
triebs⸗Kapital dieſer Kredit⸗Genoſſenſchaften 
betrug Ende 1898 rund 690 Millionen Mk., 
während ſich der Reingewinn des verfloſſenen 
Jahres auf 10 Millionen Mk. belief. Von 
den Mitgliedern der Verbands⸗Kredit⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften waren 29,6 pCt. ſelbſtſtändige 
Landwirthe, 27,7 pCt. ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker. An Konſum⸗Vereinen gehören dem 
Verbande 512 an mit 431439 Mitgliedern. 
Von letzteren ſind 61,5 pCt. Arbeiter, 11 
pCt. ſelbſtſtändige Handwerker. Die 512 
Konſumvereine hatten 1898 einen Verkaufs⸗ 
Erlös von 108 ¾ Millionen Mark und 
einen Ueberſchuß von 11 Millionen Mark, 
ihr Betriebskapital betrug 22 ½ Millionen 
Mk. Auch weiß das Jahrbuch von 56 Bau⸗ 
genoſſenſchaften zu berichten, welche im 
letzten Jahre 182 Häuſer erbauten und ihren 
Mitgliedern 1400 Wohnungen zur Ver⸗ 
fügung ſtellten. 

Dieſe Ziffern legen in der That von 
einer großartigen, weit ausgreifenden Wirk⸗ 
ſamkeit beredtes Zeugniß ab. Auch von der 
Regierung wird die Bedeutung des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften durchaus anerkannt, 


»Das Genoſſenſchaftsweſen nach 
Schulze⸗Delitzſch. 


Gegenwärtig iſt in Berlin der Genoſſen⸗ 
ſchaftstag des allgemeinen Verbandes der 
auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchafts ⸗Genoſſenſchaften 
verſammelt. Im Anſchluß daran findet die 
Euthüllung des Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmals 
ſtatt, welches von dem Bildhauer Haus 
Arnold in Berlin aus den Mitteln der Ge⸗ 
noſſenſchaften hergeſtellt iſt. Dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaftstag in der Hauptſtadt des 
Reiches iſt der vierzigſte Jahrestag des von 
Schulze geſtifteten Verbandes. 

Schulze⸗Delitzſch hat das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen nicht erfunden, aber ſein Verdienſt iſt 
es, wie ſein Nachfolger in der Auwaltſchaft 
des Verbandes, Dr. Hans Crüger, in ſeiner 
Schrift „Ueber den heutigen Stand des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens“ ſchreibt, 
das Genoſſenſchaftsweſen modernen Ver⸗ 
hältniſſen und Bedürfniſſen angepaßt und 
ihm die denſelben entſprechende geſetzliche 
Form verſchafft zu haben.“ Das Geheimniß 
des Wachsthumes und der Erfolge der Ge⸗ 
noſſenſchaften liegt in dem Satze, den 
Schulze von Anfang an als maßgebend für 
ſein Wirken aufſtellte: „Mehrere kleine 
Kräfte vereint bilden eine große, und was 
man nicht allein durchſetzen kann, dazu ſoll 
man ſich mit anderen verbinden.“ Die 
Kapitaliſten verſchließen, wie Schulze⸗ 
Delitzſch dies in ſeiner Schrift „Die arbeiten⸗ 
den Klaſſen und das Aſſoeiationsweſen“ klar 
und treffend auseinanderſetzt, die Kaſſen, die ſie 
dem einzelnen zu öffnen Bedenken trugen, nicht 
länger einer organiſirten Gemeinſchaft, einer 
größeren Anzahl von Minder⸗Wohlhabenden, 
die ſich zuſammengethan und in der Form 
der Solidar ⸗ Haft die Gefahr für einander 
übernommen haben. 

Aus dem ſoeben herausgegebenen Jahres⸗ 
buche des Verbandes läßt ſich ein Bild von 
der Verbreitung und den wirthſchaftlichen 
Leiſtungen der Genoſſenſchaften gewinnen, 
das da zeigt, welch' eine bedeutſame Rolle 
in dem modernen Erwerbsleben die genoſſen⸗ 


Die verlorene Perle. 
Novellette von Gertrud v. Parpart. 


gegenwärtigen Genoſſenſchaftstages ſeitens 
der verſchiedenen Reſſorts beweiſt. Das 
Arbeitsmaterial, das dem Genoſſenſchafts⸗ 
tage vorliegt, iſt ein äußerſt wichtiges und 
reichhaltiges, und man kann nur wünſchen, 
daß die Berathungen dem deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen zu weiterer nachhaltiger 
Förderung gereichen mögen. 


— 


— . —— —— 
kommen ſie als Geſpenſter alle an ich ſa 

5 ‚ ge 
Dir Alte, jo was iſt ganz wunderſchön, 


Machdruc verboten.) Junſere alte Rieke aus der Küche, die 
2 (2. Fortſetzung.) verſteht es famos zu erzählen: hat 
Geräuſchlos ordnet Brigitte jetzt im] nämlich 1 


auch gern, wi i 
Zimmer, was noch unordentlich umherliegt Nacht nicht ſchlafen eee 8 
und bald umfängt eine wohlthätige Stille kamen dann immer großartige Spukgeſtalten. 
und Ordnung das Zimmer. Leiſe klopft es Ich habe manchmal am ganzen Leibe 
au dis Thür deſſelben und ein kleiner gezittert, Gerda auch.“ 

Lockenkopf, ähnlich demjenigen, der auf dem 1 ; 

Kiffen liegt, guckt hinein. Es iſt der zehn⸗ „Das taugt garnichts Walter, das regt 
jährige Bruder Walter, der mit dem Ränzel Euch alle man auf, nu eben; und hier Deine 
auf dem Rücken noch vor ſeinem Fortgehen arme Schweſter, die ſchwebt nu auch immer 
ſeiner geliebten Schweſter Lebewohl fag in ſo was höherem, das is nichts. Aber 
möchte. Auf Veranlaſſung Brigittens kommt un mach doch man, daß Du zur Schule 
er auf den Zehenſpitzen aus Bett und legt 8 damit ſchob ſie ihn ſanft aus der 
Ur. 


verſtohlen eine Syriegenblüte 

„Hier“, flüſtert er, „da Haft . Jetzt regt es ſich unter dem Baldachin. 
dafür nehme ich heute Deine große Semmel; Geſchwind iſt Brigitte da, gießt vorſichtig 
nicht wahr, Alte? Du ißt ſie doch nicht, die aus der großen Flaſche fünfzehn Tropfen 
hat der Doktor auch verboten; morgen auch in einen Theelöffel und läßt dieſe behutſam 
noch, nicht wahr? Das gefällt mir, aber es zwiſchen die halbgeöffneten Lippen laufen. 
iſt zu dumm, wer ſoll denn nun Pferd mit Das große Auge der Kranken öffnet ſich, 
— ſpielen? allein geht es unmöglich, weißt um ſich ſofort wieder zu ſchließen. 


mangels wenn ſie ſchläft, liegt ſie rein Die Thüre hat ſich leiſe in ihren Angeln 
laſſe 1 todt, da kannſt Du fie ruhig liegen bewegt, unhörbar find Vater und Mutter 


eingetreten. Und während die Mutter leiſe 
Worte mit der Wärterin wechſelt, hat der 
Vater die Hand ſeines Kindes erfaßt; 
verſtohlen wiſcht er eine Thräne fort, welche 
auf die Hand deſſelben gefallen, ſich 
ängſtlich umſehend, ob nicht die Mutter es 
geſehen. Darauf, ſich zu dieſer wendend, die 
ebenfalls ans Bett getreten war, meinte er 
tröſtend: 

„Siehſt Du, Mutter, Gerda ſchläft ruhig, 
da wird ſich die Sache ſchon machen; immer 
den Kopf hoch oben behalten. Sollte es 
ſchlimmer werden, ſo ſchickt nach mir, leb' 
wohl mein Kind;“ und mit einem kräftigen 
Händedruck entfernte er ſich. 

„Wie war es die Nacht?“ fragte jetzt die 


Beſchichte, Walter, das ginge, ni t zübſchen 
„Ach ja, Geſchichten höre ich ja gan 
gerne, für mein Leben gern; beſo 75 


wenn ſie ſich drin todtſchlagen, und 1 


wie unter anderem die Beſchickung des 6 


Politiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer hat ſeine Nordland⸗ 
fahrt beendet und nimmt nun mit feiner 
Gemahlin und den jüngeren kaiſerlichen 
Kindern für einige Zeit auf Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel Aufenthalt. Gerüchte, wonach 
der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von Norwegen 
einen franzöſiſchen Hafen anlaufen ſollte, 
haben ſich nicht beſtätigt. Eine derartige 
Abſicht hat überhaupt nicht beſtanden und 
es kann alſo auch keine Rede davon ſein, 
daß zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen 
Regierung darüber Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden hätten. Die Beziehungen zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Frankreich haben ſich 
im Verlaufe der Jahre allerdings gebeſſert; 
und wenn jetzt von einer Annäherung zwiſchen 
beiden Reichen die Rede iſt, ſo wird ſich 
eine ſolche nicht abſtreiten laſſen. Nur ift 
dieſelbe nicht gerade neueſten Datums. 

Ein ſüddeutſches Blatt verzeichnet die 
Mär, daß bei dem Kaiſer, als die eng⸗ 
liſchen Treibereien auf Samoa bekannt ge⸗ 
worden, der Unwille derart ausgebrochen ſei, 
daß er bei der großen Berliner Parade dem 
anweſenden engliſchen Militärbevollmächtigten 
ſeine Meinung über das infame Benehmen 
der Engländer deutlich geſagt habe. Der 
engliſche Bevollmächtigte habe nach Anhörung 
des kaiſerlichen Urtheils ſofort den Exerzier⸗ 
platz verlaſſen und ſei zur Botſchaft zurück⸗ 
gekehr?, um den Vorfall feinen Vorgeſetzten 
und ſeiner Regierung zu melden. Die 
Meldung wäre ja recht erfreulich, iſt aber 
wahrſcheinlich falſch, wie 99 von 100 aller 
ſommerlichen Senſationsnachrichten. : 

Dig Kommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordneteuhauſes für die Kanalvorlage 
at un an das Plenum zu erſtattenden 
Bericht feſtgeſtellt, und am 16. dieſes nimmt 
das Abgeordnetenhaus ſelbſt ſeine Verhand⸗ 
lungen wieder auf. Die Kanalvorlage ſteht 
auf der Tagesordnung der erſten Sitzung. 
Ueber das Schickſal dieſer Vorlage läßt ſich 
noch immer nichts mit annähernder Beſtimmt⸗ 
heit ſagen. Durch das Kompromiß Sattler⸗ 
Fritzen über die Gemeindewahlrechtsvorlage 
ſchienen die A. sſichten für das Mittelland⸗ 
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Kommerzienräthin, „hat meine Tochter viel 
phantaſirt und geſprochen?“ 

„Nu eben“, erwiderte Brigitte, „ſie hat 
genug dummes Zeug geſprochen, beſonders 
von einem großen Ball, wo ſie jemand einen 
Tanz verſprochen haben ſollte.“ 

„Das arme Kind“, erwiderte die Kommer⸗ 
zienräthin, „macht ſie ſich darüber noch 
Kopfſchmerzen; allerdings hatte ſie auch auf 
dem Balle, unwiſſend ſeiner Auforderungen, 
einem jungen Leutnant den Kotillon gegeben, 
den fie nfangs, was fie vergeſſen, dem Doktor 
Ebert verſprochen; deſſen erzürnte Miene, 
ſowie eiliges Fortgehen ſpäter machte die 
Sache ihr, enn auch zu ſpät, klar und 
peinigt ſie n,) jetzt in ihren Phantaſien.“ 

Nach tor Uhr ſehend, ging die Kom⸗ 
merzienränten icife aus dem Zimmer. Ein 
feſter Sehe, t läßt ſich jetzt hören; Brigitte 
weiß uchor wem er angehört. Ein leiſes 
Lächel uſcht über ihre gutmüthigen Züge. 
Die Tirv öff. t fi geräuſchlos, und Doktor 
Ebert try in Macht es wohl die Sonne welche 
auf den 31 en Blattpflanzen ſchimmert, die 
einen c, nen Schein auf alles wirft und 
auch das „Intlitz des erregten Mannes, der 
ſoeben an das Lager der Kranken tritt, 
geiſterhaft bleich erſcheinen läßt. Jetzt hängen 
ſeine Blicke an dem Antlitze der Kranken, 
nachdem er die alte Brigitte durch freund⸗ 
liches Kopfnicken begrüßt. Lange, lange hält 
ſeine kraftvolle Rechte das kleine fiebernde 
Händchen, doch ſcheint er zufrieden mit dem 
Ergebniſſe, es iſt, als leuchten ſeine Augen 
freier und hoffnungsvoller. 

„Alte Brigitte“, frohlockt er jetzt, „weißt 
Du, daß wir mit Gottes Hilfe und Dauk 
Deiner treuen Fürſorge bald über den Berg 
ſein werden?“ 

„Ach Du mein lieber Herrgott, lieber 
Herr Doktor, da“ — ihre Schürze fährt 
ſchon wieder eiligſt über die alten Augen, — 


Kanalprojekt gebeſſert, doch haben dieſe Aus⸗ 
ſichten nicht lange vorgehalten, nachdem in 
den nationalliberalen Kreiſen des Weſtens 
eine lebhafte Bewegung gegen dieſes Kom⸗ 
promiß Platz gegriffen hat. 
In Oeſterreich wird bekanntlich vor⸗ 
läufig auf Grund des Artikels 14 der Ver⸗ 
faſſung ohne Parlament regiert. Auf Grund 
dieſes Artikels 14 ſind Verfügungen über 
Bier⸗, Branntwein⸗ und Zuckerſteuer er⸗ 
gangen, welche in den Kreiſen der von dieſen 
Steuern zunächſt Betroffenen Mißſtimmung 
hervorgerufen haben, die ſich in allerlei 
Demonſtrationen kundgiebt. Es finden aller⸗ 
orten Proteſtverſammlungen ſtatt, die zum 
großen Theil der Auflöſung verfallen, da es 
in denſelben Angriffe auf die Regierung 
regnet. Die Behörden haben mit Ver⸗ 
ſammlungsauflöſungen und Blätterkonfiska⸗ 
tionen alle Hände voll zu thun. 
Die Geſundheit des Papſtes iſt, 
wie der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Rom ge⸗ 
ſchrieben wird, ausgezeichnet, ſodaß ſich ſein 
Leibarzt Dr. Lapponi einen Urlaub gönnt 
und Rom verlaſſen hat. Seine Aerzte werden 
nicht müde, ihn zu verſichern, daß er alle 
Ausſicht habe, 100 Jahre alt zu werden, 
und er pflegt zu antworten: „Wenn ich nur 
noch ein reichliches Jahr leben könnte, da ſich 
gegenwärtig wichtige Fragen der Entſcheidung 
nähern. Aber bei meinem Alter kaun man 
ſich auf ärztliche Vorausſagen nicht mehr 
recht verlaſſen, und ich denke oft mit Ruhe 
an meinen Tod, der vielleicht nahe bevor⸗ 
ſteht. Uebrigens befinde ich mich gegenwärtig 
wirklich wohl. Die Arbeit fällt mir leicht, 
wie vor 50 oder 60 Jahren.“ 
Italien ſcheint die Beſetzung der 
Sanmunbai in China nunmehr vollſtändig 
aufgegeben zu haben. Es iſt von England 
zu dieſem Unternehmen ermuthigt und dann 
nach alter engliſcher Gewohnheit im Stich 
gelaſſen worden. Die Kunde von einem 
chineſiſch⸗japaniſchen Schutz⸗ und Trutzbünduiß 
beſtätigt ſich ruſſiſchen Berichten zufolge nicht. 
Bezügliche Verhandlungen ſollen allerdings 
vor Jahresfriſt ſtattgefunden haben, aber ge⸗ 
ſcheitert ſein. 
BB 
„da möcht' ich ja gleich vor Freude einen 
Purzelbaum ſchlagen, auf meine alten Tage.“ 
„Na Brigitte, das wollen wir lieber der 
Jugend überlaſſen, aber danken wollen wir 
dem lieben Herrgott aus Herzensgrund,“ 
und freundlich entfernte ſich der Doktor, noch 
vorher verſchiedenes anordnend. 
Sollte noch einmal ſein Herz in Liebe 
und Glück ſchwellen? Wie lange iſt es her, 
noch immer kann er es nicht vergeſſen, wo 
man ihm das höchſte geraubt, was er ſein 
nannte, das Vertrauen zu dem Menſchen, 
zu einem Menſchenkinde, wie von Gott be⸗ 
gnadet durch äußere Vorzüge freventlich 
hat es mit jeinem Herzen geſpielt, nachdem 
es ſich ihm erſt zu eigen gegeben. Mit 
ſeinem argloſen, gläubigen Herzen hatte er 
aufgejubelt in unnennbarem Glücke, hatte 
alles darangeſetzt, es zu erreichen, um ends 
lich die Vereinigung zu erſtreben, da, als en 
ſchon nach heißem Mühen und Ringen 
den ſüßen Lohn erwerben will, iſt 2 
ſchöne, ſtolze Blume ihm geraubt; fie hat 
ſich brechen laſſen von fremder Hand, dis 
ſich ihr ſchöner und reicher aufthat. Da 
war des Mannes Seele gebrochen; klaglos 
eilt er von dannen in tiefem Schmerze, ihn 
zu betäuben in dem tolliten Strudel des 
Lebens, aber umſonſt; da, nachdem er vers 
geblich nach Ruhe und Vergeſſen geſuchtz 
taucht ein ſüßes Bild vor ſeinen ernſten 
Augen auf, eine Knoſpe noch, voll herzlicher 
Einfalt, doch liebem, treuem Sinn. 
Im grünen Schaft geborgen, 
Ahut fie noch nichts von Lieb'; 

Und ihres Lenzes Morgen 
Noch ruht im Schatten trüb', 
Wie Hüll' auf Hülle weicht, 

Da endlich überwunden 
a Steht ſie in voller Pracht.“ 
Voll Entzücken möchte er fie an fein 
müdes Herz legen, ſich daran erlaben; nun 
rafft wiederum eine fremde Hand ſein Eigen⸗ 


Der Petersburger „Regterungsbote“ 
rekapitulirt die von der Friedens⸗Konfe⸗ 
renz erreichten Reſultate, welche völlig den 
Erwartungen der ruſſiſchen Regierung ent- 
ſprächen. Obſchon eine definitive Entſcheidung 
der komplizirten Frage des Innehaltens in 
den Rüſtungen aufgeſchoben iſt, ſo iſt ſchon 
jetzt einſtimmig die Erleichterung der Militär⸗ 
laſten für dringend wünſchenswerth aner⸗ 
kannt. Die Reſultate ſchaffen eine neue 
Baſis im internationalen Frieden, ohne die 
Hoheitsrechte der einzelnen Staaten zu 
ſchmälern. Die Möglichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der Löſung dieſer auf die hoch⸗ 
herzige Initiative des Zaren geſtellte Auf⸗ 
gabe iſt einſtimmig anerkannt. Die Zeit 
wird zur vollſtändigen Erreichung dieſes 
Zieles die nöthigen Mittel weiſen. 

In Holland haben in dieſen Tagen die 
Gemeindewahlen ſtattgefunden und nach 
dem „Bureau Herold“ mit einem großen 
Sieg für die Sozialiſten geendet; die Zahl 
ihrer Anhänger iſt in den Provinzen Fries⸗ 
land⸗Gronigen ꝛc. bedeutend geſtiegen. In 
Arnheim und Harlem haben ſie eine große 
Stimmenzahl erhalten; die Zahl der Stimmen 
hat ſich in Amſterdam für die Sozialiſten 
verdoppelt und in Rotterdam verfünffacht. 

In Belgien wird nach dem „Etoile 
belge“ das neue Miniſterium folgendermaßen 
zuſammengeſetzt ſein: Vorſitz und Finanzen 
De Smet de Naeyer; Krieg General Dony; 
Auswärtiges Chevalier Descamps; Inneres 
Libaert; Ackerbau Vandenbruggen; Juſtiz 
Theodor oder Nérin; Induſtrie Cooreman. 
Man glaubt jedoch nicht, daß vor Freitag 
die endgiltige Liſte bekannt gegeben wird. 

In Frankreich hält der immer näher 
heranrückende Dreyfus⸗Prozeß nach wie vor 
alles in Spannung. „Intranſigeant“ ver⸗ 
ſichert „aus beſter Quelle“ zu wiſſen, daß 
General Mercier von der Wiederverurtheilung 
Dreyfus“ durch das neue Kriegsgericht zu 
Rennes überzeugt ſei. Freunden gegenüber 
ſagte er: „In dieſem Augenblicke giebt es 
in der Angelegenheit nur einen Schuldigen, 
entweder Dreyfus oder mich. — Ich bin es 
nicht, alſo muß es Dreyfus ſein.“ Mit 
welchen kläglichen und lächerlichen Mitteln 
die Dreyfus⸗Preſſe arbeitet, wird durch eine 
Meldung gekennzeichnet, daß Boisdeffre auf 
Befehl der Regierung und auf Wunſch ſeiner 
eigenen Familie durch Geheimagenten ſcharf 
bewacht werde, um ihn an der Begehung 
eines Selbſtmordes zu verhindern. 

In den Beziehungen zwiſchen England 
und Transvaal hat ſich noch nichts ge⸗ 
ändert; in England trägt man nach wie vor 
eine kriegeriſche Stimmung zur Schau, von 
der man nicht weiß, ob ſie wirklich ernſt 
gemeint iſt, oder ob ſie nur dazu dienen ſoll, 
einen Druck auf die Regierung der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik auszuüben. Die Wieder⸗ 
aufnahme des Krieges im Sudan wird für 
Anfang September, alſo nach Beendigung der 
Regenzeit, erwartet. Es kann ſomit leicht 
geſchehen, daß Eugland gleichzeitig an zwei 
verſchiedenen Punkten Afrikas im Kriege 
verwickelt iſt. 

Auf den Faſchodo⸗Zwiſchenfall 
kommt die offiziöſe Wiener „Pol. Korreſp.“ 
in einer Zuſchrift aus Petersburg zurück, 
welche die bisher unbekannte Thatſache einer 
Londoner Intervention Rußlands zu gunſten 
Frankreichs enthält. Das offiziöſe Organ 
hebt hervor, daß das ruſſiſche Kabinet während 
des Faſchoda⸗Zwiſchenfalles gewiſſe Schritte 
unternommen und gewiſſe Verfügungen ge⸗ 


thum, das er ſich ſchon erworben dünkt, 
hinfort und ſei es auch nur für den einen 
Abend und vielleicht ohne Schuld ihrer ſelbſt. 
Aber der Dorn der kleinen Roſe hat ſchmerz⸗ 
liche Spuren hinterlaſſen. Doch nun ſieht er 
die arme kleine Blume ſelbſt gebrochen, hilf⸗ 
55 daliegen, und ein unendliches Gefühl von 

itleid und Erbarmen hebt ſeine Seele wie 
mit Engelſchwingen ſanft empor und läßt 
ihn dennoch in ſel'ger Ahnung eines zukünf⸗ 
tigen Glückes erzittern. Die kleine Roſe, 
halb ſchon gebrochen, wird für ihn wieder 
blühen; iſt er nicht der Gärtner, welcher ſie 
ſelbſt zu dieſem neuen Leben erweckt hat? 

Was thut es ihm, daß er jetzt nur die 
allernöthigſte Pflege erhält, ſich ſeinen Kaffee, 
wie eben jetzt, ſelbſt bereiten muß. Lächelnd 
gedenkt er dabei der alten Brigitte. 

In ſeine Gedanken vertieft, gewahrt er 
nicht, daß das Waſſer in tüchtigen Blaſen 
immer höher und höher ſteigt und der Kaffee, 
den er gleich hineingethan, ſich als braune 
Brühe luſtig über den Rand und die weiße 
Decke ergießt; er ſieht auch nicht, wie leiſe 
die Thür geöffnet wird, und Brigitte, die 
Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagend, 
hineintritt. Bei ihrem entſetzten Ruf: 

„Aber Jotte doch, Herr Doktor, was 
machen Sie denn da man blos?“ fährt er 
erſchrocken in die Höhe! „Na ja, das ſage 
ich ja eben, das kommt davon, wenn ich 
nicht da bin!“ 

Und raſch hat ſie zugegriffen und mit ge⸗ 
ſchäftiger Hand geordnet. 
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troffen habe, welche in London eine entgegen⸗ 
kommende Haltung bewirkt und die friedliche 
Beilegung des Streites ermöglicht hätten. 
Auf Haiti iſt nach einer Meldung aus 
Port au Prine die politiſche Lage ernſt; 
zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen, 
darunter die des ehemaligen Finanzminiſters 
Menos Fouchard und des früheren Miniſters 
des Auswärtigen. Mehrere andere Perſonen 
flüchteten in die amerikanische Geſandtſchaft. 
Aus San Domingo wird gemeldet, es 
ſeien dort an den Mauern Plakate an⸗ 
geſchlagen worden mit der Aufſchrift: „Nieder 
mit den Tyrannen, es lebe die Revolution!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1899. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hat in 
Kiel heute Nachmittag das neue Torpedo⸗ 
diviſionsboot „D 10, in der Fahrt beſichtigt 
und alsdann mit der Segelyacht „Komet“ 
eine Fahrt nach der Außenföhrde unter⸗ 
nommen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Nachmittag um 5 Uhr von Berchtesgaden 


jegen, innerhalb deren es moguch tjt, Die 
Ausführungen ſachgemäß zu bewirken. 

Der Eiſenbahnminiſter hat ange⸗ 
ordnet, daß wegen Bewerberliſten für Eiſen⸗ 
bahn⸗Supernumerare nur noch Bewerber 
mit der Reife für die Oberprima einer 
. Lehranſtalt aufgeenommen werden 
ollen. 

— In thierärztlichen Kreiſen iſt eine 
Agitation im Gange, die darauf abzielt, die 
Einführung des Abiturientenexamens für 
die thierärztliche Vorbildung zu erlangen. 
Der Präſident des deutſchen Veterinär⸗ 
rathes, Prof. Dr. Eſſer in Göttigen, hat 
die Thierärzte aufgefordert, in dieſer 
Richtung auf die Reichstagsabgeordneten 
aller Parteien einzuwirken, damit ſie den 
angedeuteten Wunſch im Reichstage unter⸗ 
ſtützen. 

— Bürgermeiſter Kirſchner iſt am 
Donnerſtag aus der Schweiz in Berlin ein⸗ 
getroffen und hat ſogleich ſein Amt wieder 
angetreten. 

— Der Spruch des militäriſchen Ehren⸗ 
gerichtes, der den Dr. Eſſer der Zugehörig⸗ 
keit zum Offizierkorps unwürdig erklärte, iſt 
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sögereift. Die Siuliugend, Cchüben,| Stimmen Abgegeben worden, . 
rieger⸗ und andere Vereine hatten fich in — Der Vorſtand des Arbeitgeberbundes 


feſtlichem Zuge zum Grand = Hotel begeben, 
wo ſich auch die Gemeindevertretung und 
ſonſtige Beamte von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin verabſchiedeten. Auf dem ganzen 


für das Baugewerbe von ganz Deutſchland, 
der am Mittwoch hier verſammelt war, hat 
en 9125 Im Anſchluß an 
; k ie örtlichen auarbeitgebervereinigungen 
ie re Malen label, 5 „ ſind in ganz Deutſchland obligatoriſche 

bernd DEBFRBN Arbeitsnachweiſe auf unparitätiſcher Grund⸗ 

— Aus Anlaß des Sieges der Segel⸗ lage zu errichten. Einheitliche Entlaſſungs⸗ 
yacht des Kaiſers „Meteor“, welche in der ſcheine, deren Wortlaut vom Vorſtande feſt⸗ 
Regatta bei Cows den Pokal der Königin geſetzt iſt, werden im Anſchluß an die 
von Großbritannien gewonnen hat, hat der Arbeitsnachweiſe eingeführt. An den Bundes⸗ 
Kaiſer aus Kiel folgendes Telegramm an rath wie an die Minifterien ſämmtlicher 
Lord Ormonde in Cows gerichtet: „Meinen Bundesſtaaten, ferner an die Mitglieder der 
aufrichtigſten Dank für die freundlichen konſervativen Fraktion und des Zentrums 
Glückwünſche. Es thut mir jo leid, daß der wird ein Proteſt gegen Errichtung paritäti⸗ 
Unfall der Kaiſerin mich verhinderte, gegen- ſcher Arbeitsnachweiſe geſandt. Die Arbeit⸗ 
wärtig zu ſein. Ich bin erfreut, die Trophäe geberverbände von ganz Deutſchland find zu 
meiner Großmama gewonnen zu haben.“ gveranlaſſen, Reſolutionen zu gunſten des Ge⸗ 
Der König und die Königin von ſetzentwurfes zum Schutze des gewerblichen 
Württemberg werden demnächſt zum Bejuche | Arbeitsverhältniffes zu faſſen und dieſe dem 
des Erbprinzen von Wied und Gemahlin in] Reichstage, Bundesrathe und dem Reichs⸗ 
Potsdam eintreffen. ? amte des Innern zu überjenden. 

— Ende dieſer Woche kehren die Herren — Der Ausſchuß zur Ermöglichung einer 
Eiſenbahuminiſter Thielen, Handelsminifter | Unwetterverſicherung hat an den Reichs⸗ 
Brefeld und Vizepräſident des Staats⸗kanzler und an den Miniſter des Innern die 
miniſteriums Dr. von Miquel nach Berlin Bitte gerichtet, Maßregeln in die Wege leiten 
zurück. zu wollen, die den Feuer ⸗Sozietäten die 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel, welcher] Aufnahme dieſes Verſicherungszweiges ge⸗ 
gegenwärtig mit feinen Verwandten im Bade ſtatten. Der Verband der Privat⸗Feuer⸗ 
Langenſchwalbach zur Kur weilt, wird dort] Verſicherungsgeſellſchaften hat es bekanntlich 
bis zum 12. d. Mts. verbleiben und ſichf abgelehnt, die Aufnahme dieſes Zweiges den 
dann, wie ſchon mitgetheilt, noch kurze Zeit] Feuerverſicherungsgeſellſchaften zu empfehlen. 
zum Beſuche feiner mit dem Rittergutsbeſitzer — Die Berliner Univerſität feierte heute 
v. Scheliha verheiratheten Tochter nach ihren 90. Stiftungstag und damit zugleich 
Schleſien begeben. Der Miniſter arbeitet] den Geburtstag ihres Begründers, Friedrich 
auch 9 der ge in ee er III., durch eine Feſtſitzung in der 

e er Weiſe; tü empfängt er inha 8 
abe en —— Berlin und er⸗ — Die Expedition von Dr. Karl Peters 
ledigt ſeine Amtsgeſchäfte, ohne ſich irgendwie] hat, wie die „Finanz⸗Chronik“ mittheilt, im 
unterbrechen zu laſſen. Mai dieſes Jahres das ganze nördliche 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten | Macombe⸗Land von Oſten nach Weſten durch⸗ 
hat, veranlaßt durch Beſchwerden darüber, zogen. Er hat dort uralte Ruinen ſemitiſchen 
daß bei den Verdingungen nicht immer aus⸗Urſprungs aufgefunden. Dr. Peters beab⸗ 
reichend bemeſſene Friſten für die Ausführung ſichtigte, Mitte Juni das ganze Macombe⸗ 
der Arbeiten und Lieferungen vorgeſchrieben Land quer von Norden nach Süden zu durch⸗ 
wurden, die Eiſenbahn⸗ Direktionen aufge⸗ ziehen und dann ſeinen Marſch auf Maſchona⸗ 
fordert, bei den Ausſchreibungen die Lage] Land zu nehmen. 
des Marktes und die Arbeitsverhältniſſe für — Die während der jüngſten Unruhen 
die zu verdingenden Gegenſtände zu berück- auf Samoa von deutſchen Reichsangehörigen 


ſichtigen und dementſprechende Friſten feſtzu⸗ erlittenen Schäden ſtellen ſich jetzt doch als 
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rübernehmen. Vielleicht in die Krankenſtube 
ſtellen, aber Du brauchſt natürlich nichts zu 
ſagen.“ — — 

„J wo werd' ich denn“, fiel Brigitte 
ein, „das geht mich ja auch garnichts an, 
ich ſtelle ſie dem „Sonnenlüftchen“ auf den 
Tiſch; na und denn iſt es abgemacht. Adien, 
Herr Doktor!“ 


„Ja, ja, Brigitte“, ſagte Erwin, als er 
endlich dazu Zeit gefunden, „ein wenig in 
den Hintergrund bin ich jetzt geſtellt, aber 
ſchadet nichts, gute Alte, ich denke, wir 
können jetzt froh ſein, daß wir mit dem 
En e wie Du ſagteſt, ſo weit 
nd. 

„Ja doch, Herr Doktor, ich denke das 


auch eben, ich ſage immer, undheit iſt III. 4 

das Haupt; ja, ja, Herr Doktolz, ſetzt fie In dem Garten des Kommerzienraths 
hinzu, „wenn die man wüßten, wiß allens in prangt alles im ſchönſten Grün; Schmetter⸗ 
dem Phantaſiren ſimilirt wird, weiß linge und Käfer fliegen in lauter Freude 
nicht“, ſchloß ſie zögernd, „ſie tha ch von] und Seligkeit um die kleinen Süßigkeit 


ſpendenden Blüten. Alles ſtrömt ſo eigenen 
Frieden und feierliche Stille aus, daß das 
Herz aufjubeln möchte in unausſprechlicher 
Wonne. 5 

So empfindet auch das junge Weſen, 
welches in Decken gehüllt, dort in der duften⸗ 
den Fliederlaube ruht. Es iſt Gerda, die 
täglich mehr Fortſchritte in der Geneſung 
macht; wenn auch noch zart und ſchwach, 
haben ihre Züge doch jetzt einen lebendigeren 
Ausdruck, und ein natürliches Geſundheits⸗ 
roth liegt auf den ſchmalen Wangen gehaucht. 
Sie hält nachdenklich ein Buch in der Hand, 
aber ihre Gedanken ſchweifen weiter; ſie 
ſchaut ſinnend einem gelben Schmetterlinge 
nach, der eben wonuetrunken den ſüßen Duft 
aus des Flieders Kelch ſchlürft und froh⸗ 
lockend entflattert. 

Die Kommerzienräthin tritt ſoeben mit 
einem ſtattlichen Offizier in die Laube. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ihnen was reden.“ 

„Brigitte!“ fuhr Ebert auf, „was redeſt 
Du da für dummes Zeug heute, wirſt Dich 
wohl verhört haben; was kann man auch 
auf Fieberreden viel geben.“ 

Na eben, ich meinte auch man ſo, aber 
Du lieber Gott, man hat doch ſeine Ohren 
und Augen, Herr Doktor. Na, nichts für un⸗ 
gut; geht mich ja auch nichts an. Gewiß 
nicht, aber ich muß raſch wieder fortgehen. 
Kann ich nicht noch etwas für Herrn Doktor 
beſorgen?“ 2 

„Ja, Brigitte, ſieh' nur dies ſchöne 
Bouquett Veilchen, das habe ich einem kleinen 
Mädchen vorhin abnehmen müſſen, es bat 
mich ſo ſehr.“ 

„Natürlich“, fiel Brigitte ein, „ſie ſind 
ſo dickfällig, na da kannman ja denn eben 
nicht anders.“ 

„Hier vertrocknen Sie, Brigitte; ich will 
das Zeug hier nicht; Du kannſt ſie ja 


n 


geringer heraus, ais anufanglich ange⸗ 
nommen wurde, wenigſtens betragen nach 
der „Kölniſchen Zeitung“ die bisher ges 
meldeten Forderungen nur 300 000 Mk. 

5 Wegen Majeſtätsbeleidigung durch 
ein Gedicht im „Simpliziſſimus“ iſt der 
Schriftſteller Wedekind in Leipzig zu 7 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Wedekind war bekanntlich nach der Schweiz 
geflüchtet, hat ſich dann aber freiwillig dem 
Gerichte geſtellt. 

Kiel, 3. Auguft. Das Torpedo = Boot 
„S. 84“ traf, aus der Oſtſee kommend, mit 
einer Maſchinenhavarie hier ein. 

München, 3. Auguſt. Der Prinzregent 
hat geſtern aus Fall an Ihre Majeſtät nach 
Berchtesgaden ein Abſchiedstelegramm ge⸗ 
ſandt, welches Ihre Majeſtät mit freund⸗ 
lichem Dankestelegramm beantwortete. 


Ausland. 


Reichenberg, 3. Auguſt. Vorgeſtern und 
geſtern fanden hier Straßenkundgebungen 
gegen die Erhöhung der Zuckerſteuer ſtatt. 
Die Gendarmerie ging mit gefälltem 
Bajonett vor, ein junger Mann wurde 
durch einen Bajouettſtich verwundet, mehrere 
Vrrhaftungen wurden vorgenommen. 

Wien, 3. Auguſt. In der heutigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Gemeinderathes 
brachte Bürgermeiſter Dr. Lueger eine Ent⸗ 
ſcheidung der Statthalterei zur Kenntniß, 
nach welcher der Rekurs der „Neuen Freien 
Preſſe“ gegen die Ausſchließung des Blattes 
von der Journaliſtentribüne des Gemeinde⸗ 
rathes abgewieſen worden ſei. Hierauf be⸗ 
gann die Debatte über die vom Stadtrath 
gefaßte Reſolution gegen die Anwendung der 
Regierungsverordnung, betreffend Erhöhung 
der Zuckerſteuer. — Die Sitzung ſchloß nach 
zweiſtündiger Debatte mit einſtimmiger An⸗ 
nahme der von der Majorität vorgeſchlage⸗ 
nen Reſolution, welche mit der vom Stadt⸗ 
rath gefaßten identiſch iſt. Ruheſtörungen 
fanden nicht ſtatt. 

Haag, 3. Auguſt. Hier fand geſtern Abend 
aus Anlaß des Geburtstages der Königin 
eine prachtvolle Illumination der Stadt ſtatt. 
Die Promenaden waren ebenfalls beleuchtet; 
im Schloſſe wurde ein Galadiner gegeben. 

Paris, 3. Auguſt. Waldeck⸗Ronſſeau hat 
während der Abweſenheit des Miniſters 
Delcaſſs deſſen Portefeuille interimiſtiſch über⸗ 
nommen. 

Paris, 3. Auguſt. 
Erſetzung des Generals Negrier folgender- 
maßen beſchloſſen. General Garnier des 
Garits erhält das Kommando i , 


über das öſtliche Armeekorps und die In⸗ 
ſpektion der Armee. Die Befugniſſe Négriers 
als Mitglied des oberſten Kriegsrathes ſind 
dem General Pierron zuertheilt worden. 

Chriſtiania, 3. Auguſt. Die inter⸗ 
parlamentariſche Friedenskonferenz nahm einen 
Antrag des Marqnis Bandolfi an, in welchem 
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß der⸗ 
artige diplomatiſche Konferenzen, wie deren 
erſte im Haag auf Einladung des Kaiſers 
Nikolaus ſtattgefunden, möglichſt oft wieder⸗ 
holt werden möchten, damit der Grundſatz eines 
permanenten Schiedsgerichtes unter den 
Nationen ſo weit als möglich zur Anwendung 
gebracht werden könne. 

Petersburg, 3. Auguſt. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet die Abberufung des ruſſi⸗ 
ſchen Militärbevollmächtigten in Paris Baron 
von Fredericks. N 

Petersburg, 3. Auguſt. Der Finanzminiſter 
Witte begiebt ſich demnächſt nach den ſüd⸗ 
weſtlichen Provinzen, um ſich über eine Er⸗ 
weiterung der Südweſtbahn zu entſcheiden. 

Belgrad, 3. Auguſt. Infolge der vom 
Unterſuchungsrichter geſammelten erdrückenden 
Beweiſe ſoll der ehemalige Miniſter Tauſcha⸗ 
novies eingeſtanden haben, mit ſerbiſchen, in 
Neuſalz ſich aufhaltenden Radikalen konſpirirt 
und an der Verſchwörung gegen die Dynaſtie 
Obrenowitſch theilgenommen zu haben. 


Provinzialnachrichten. 


t Aus dem Culmer Lande, 3. Auguſt. (Honig⸗ 
verkaufstag.) Der Bezirksverband der Bienen⸗ 
ucht⸗Vereine des alten Culmer Landes veran⸗ 
altet in dieſem Monat an einem noch niiher gu 
beſtimmenden Tage einen Honigverkauf für Dem 
Honig ſeiner Mitglieder. An denſelben ſchließk 
ſich eine Verſammlung des Vereins. Herr Lehrer 
Töatzick⸗Liſſomitz wird einen Vortrag über den 
Honig und deſſen Verwerthung halten, ſodaß der 
Beſuch der Verſammlung nicht nur Imkerm 
ſondern auch den Konſumenten und beſonders den 
Hausfrauen zu empfehlen iſt. 

Elbing, 2. Auguſt. (Ein aufregender Vorfall) 
ſpielte ſich geſtern Mittag im Herrenbade zu 
Kahlberg ab. Der ſtarke nordweſtliche Wind 
hatte eine lebhaft bewegte See hervorgerufen. 
Trotzdem wagte ſich ein junger Mann, Kaufmann 
= — 1 nz die — ſtarke 
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und warf ſich in ein Boot. In der Aufregung 
fuhr er ohne Ruder heraus, mußte daher noch 
einmal umkehren. Inzwiſchen hatten ſich einige 
Leute am Strande eingefunden; ihren vereinten 
Bemühungen adlaun es, beide Ertrinkende zu 
retten. Der in Kahlberg zur Kur weilende Ober⸗ 
Stabsarzt N. aus Frankfurt ſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche an, die auch nach einiger Zeit 
von Erfolg gekrönt wurden. 

Danzig, 3. Auguſt. ellen der Oſtſeebäder.) 
Nach einer Sufamnten ellung vom Ende Juli 
d. Js. hatten bis dahin Kolberg 8428, Heerings⸗ 
Nang 300 8 9 Kang 1 nde nchen 
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Allenſtein, 2. Auguſt. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich heute früh auf dem Bauplatz der 
Kläranlagen der hieſigen Kanalfſation. Der bei 
den Kläranlagen beſchäftigte Beſitzer und Maurer 
Gottfried Fleiſchmann aus Gr.» Reußen bei 
Mohrungen ſtürzte vom Gerüſt hinab und zog 
fi durch den Sturz am Kopfe lebensgefährliche 
innere und äußere Verletzungen zu. Ein Ohr 
wurde ihm abgetrennt. Er wurde ſofort dem 
St. Marienhoſpital überwieſen. 

Königsberg, 1. Auguſt. (Wettſtreit um den 
Kaiſerpreis.) Am Sonnabend den 29. v. Mts. 
ritten von den einzelnen Garniſonen der Kavallerie⸗ 
Regimenter die an dem Wettſtreit um den Kaiſer⸗ 
preis betheiligten Offiziere des 1. Armee⸗Korps 
den geſtellten Bedingungen gemäß ab. Es nahmen 
daran Theil Difigiere vom Küraſſterregiment Graf 
Wrangel in miosberg, Dragoner = Regiment 
Atthauiſches Nr. 1 in Tilfit, Dragoner⸗Regiment 
Nr. 11 in Gumbinnen, Ulanen⸗Regiment Graf zu 
Dobna Nr. 8 in Lyck. Dragoner⸗Regiment König 
Albert von Sachſen Nr. 10 in Allen ein und 
Litthauiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 12 in Inſter⸗ 
burg. Im ganzen rangen um den Sieg vierzig 
Offiziere. Als Endziel war Inſterburg fe geſetzt. 
Von den 40 Herren erreichten 36 das Ziel. Her⸗ 
vorragend iſt die Leiſtung des Herrn Leutnant 
Redecker vom 12. Ulanen⸗ Regiment, welcher in 
12 Stunden 26 Meilen durchrittten hat. Das 
Pferd kam in ziemlich guter Verfaſſung an. Ein⸗ 

egangen iſt am Ziel ein Pferd des Küraſſier⸗ 
egiments Graf Wrangel, welches der Abdeckerei 
übergeben wurde, ein Pferd blieb in Jäniſchken 
eu — 85 Der Preis iſt 
8 0 u in ei 
6: gase. nd beſteht in einem 
onigsberg, 2. Auguſt. (Raffinirte Schwindlerin. 
Erhöhung der Eiſenpreiſe.) Einen gelungenen Trik 
wandte dieſer Tage eine elegant gekleidete Dame 
in der Pferdebahn an, um ie ein Gratis⸗Fahr⸗ 
Thier zu ergattern. Die Dame war vom 
hiergarten herausgekommen, hatte einen davor 
haltenden Pferdebahnwagen beſtiegen und ließ 
ſich vom Schaffner ein bonnement um Preiſe 
bon 2,75 Mark aushändigen. Kaum hatte fie es 
in der Hand, ſprang ſie entſetzt und in höchſter 
Eile wieder zum Wagen hinaus mit dem Ausruf: 
Ach, mein Portemonnaie liegt an der Kaſſe“. 
Die Sache war zwar etwas plump angelegt, denn 
beim Verlaſſen des Thiergartens braucht niemand 
ein Portemonnaie und kann es daher auch nicht 
an der Kaſſe liegen laſſen, der Schaffner ließ ſich 
aber doch düpiren und konnte der eilig Ver⸗ 
ſchwindenden Rur mit oh Geſichte nachſehen. 
— Die biefigen Eiſengroßhändler erhöhten die 
Preiſe für Stabeiſen und Eiſenbleche um 50 Pf. 
pro 100 Kilo. Da die Waare andauernd Ih 
5 iſt, find weitere Erhöhungen der Preise 
Dab fk. 2 (Der in d 
Til ſit, 2. Auguſt. r in der rupp' 
Fabrik l Eſſen Tekgenonmene ee en 
mann), welcher verdächtig iſt, ſich an dem Morde 
des Förſters im Schreitlauker Walde vor neun 
ag beteiligt zu haben, wurde dieſer Tage 
u n Gefängniß zugeführt. 
pöll us Oſtpreußen, 1. Auguſt. (Die Wiederbe⸗ 
ökerung unſerer Gewäſſer) nimmt von Jahr zu 
ahr einen erfreulichen Fortgang. Von den vier 
rutanſtalten des oſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
in Königsberg, Memel, Lasdehnen und Schwen⸗ 
kitten find im vergangenen Rechnungsjahre 236000 
Lachseier, 155000 Eier der Bachforelle, 11 000 der 
Regenbogenforelle, 90 Schuäpeleier, 200 000 Blau⸗ 
felcheneter und 1000 Bachſaiblingseier ausgebrütet 
worden, Die geſammte Lachsbrut iſt für die Oſt⸗ 
ſee beftimmt, ſelbſtverſtändlich aber in ſüßem 
Waſſer (Paſſarge. Dange, Alle 2e) ausgeſetzt 
worden. Auch der durch die Krebspeſt faſt ver⸗ 
nichtete Beſtand unſerer Gewäſſer wurde durch 
17000 Stück Setzlinge in den Kreiſen Goldap, 
Memel und Darkehmen aufgefriſcht, wo ſie gut 
ortkommen, ſodaß man hier die Peſt als er⸗ 
oſchen betrachten kann. Auch die Süßwaſſerſeen 
g . e 8 
a“ in dem en Haff wurden 
Aälbrut bei Fiſchhauſen ausgeſetzt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. Auguſt 1772 
Jahren, wurde zu Hamm der Mediziner N 725 
macher geboren. Seine Lehren bezweckten einen 
1 ORT Umſturz der bisherigen Heilwiſſen⸗ 
aft. 
ür jede Krankheit war der Kern Sei i 
— 1 5 . Be le 
n nnen 
7. Februar 1849 4 — 
enze. 


atte. b 
in Goch an der bollaändiſchen 


Thorn, 4. Auguſt 1899. 
2 (®) Artillerie ⸗ Regimenter) 
Feen die neuen Uniform⸗Aenderungen am 
„Ottoßer, dem Termine der Formation der 
Kaen Truppentheile, anlegen. Die rothen Achſel⸗ 
f a tollen an die Pioniere abgegeben werden. 
Umkorn der rothe Paspoil bei der Artillerie 
kleidſam 5 ſo wird dieſelbe künftig wenig 
— Gur 5 
farbene und Wohn ungshygiene.) Auf Zonca⸗ 
„Techn. BE Deffarbenanſtrich ſterben, wie die 
Bakterien ſchnelke dtſchn. Oſten“ ſchreiben, die 
Waſſerfarben⸗An als auf Leimfarben⸗ oder 
Innere von Schu en undi ſodaß erſterer für das 
U. 5. w. zu empfehlen Krankenhäuſern, Kaſernen 
fahren mittels unſchndle Das Desinfektionsver⸗ 
neuerdings einen weſentliche Formalindämpfe hat 
indem man dabei durch Jußfortſchritt gemacht, 
haltigen Mittels erreicht, daß d 1 alyserin⸗ 
Tuchſtofße und Kleidungsgegenſtändempfe Polſter, 
Aar und. ige Bein exakte, went — 
e un e irung d . 
inen Einf wird. ee 8 des Wohnungs- 
— (Eine ſehr einfgche und pr 
Methodezur ufſpeicherungdercbekelee 
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vorräthe) iſt in einigen Gegenden Aſiens ge⸗ 
bräuchlich. Dieſelbe beſteht darin, daß das Ge⸗ 
treide in tonnenartige Gefäße aus grobem, dichtem 
Weidengeflechte geſchüttet wird. Eine ſolche ge⸗ 
flochtene Tonne iſt etwa 10 Fuß hoch und von 9 
bis 12 Fuß Peripherie. Wird die Vorſicht ge⸗ 
braucht, in die Mitte der Tonne eine Stange mit 
4 bis ſchaufelförmigen Anſätzen zu ſtellen, ſo kann 
in einigen Minuten durch eine quirlförmige Be⸗ 
wegung mittels Kurbel eine vollkommene Venti⸗ 
lation einer größeren Getreidemaſſe hergeſtellt 
werden, ſo zwar, daß ein Arbeiter im Ver⸗ 
laufe eines Vormittags wenigſtens 2000 Metzen 
durchmiſchen kann. Die Erſparniß an Arbeits⸗ 
kraft, die Möglichkeit, in einem Raume große Ge⸗ 
treidemaſſen unverdorben und von Mäuſen und 
Inſekten geſicherter aufzubewahren, ſind gewiß 
ſchätzenswerthe Vortheile. 

— GWorgeſchichtlicher Fund) Herr 
E. von Moritz in Culm hat aus feinem Thonlager 
wiederum einen wiſſenſchaftlich bedeutenden Fund 
zu verzeichnen. Es iſt der Schädel einer Saiga⸗ 
Antilope, der bisher nur einmal in Weſtpreußen 
und im öſtlichen Deutſchland überhaupt aufge⸗ 
funden wurde und. wie der Direktor des Provinzial⸗ 
muſeums Herr Profeſſor Conwentz, dem der Fund 
überſandt wurde, weiter mittheilt, zu der heute 
lebenden tartariſchen Antilope ſehr nahe ſteht, 
Wie bereits frühere Funde hat Herr von M. auch 
dieſen dem Provinzialmuſeum zu Danzig geſchenkt 
und ſoll dieſe Zuwendung wegen ihres wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werthes von dort aus gelegentlich beſprochen 
werden. Die Saiga⸗Antilope lebte in den Steppen 
von der polniſchen Grenze bis an den Irtiſch und 
Altai und war die einzige europäiſche Art. Es 
wird beabſichtigt, das Thonlager noch weiter zu 
unterſuchen, ſpeziell nach Thieren, die mit der 
Saiga⸗Antilope zuſammengelebt haben und dort 
noch eventuell eingebettet ſein dürften. Beim Vor⸗ 
andenſein weiterer Merkmale hat Herr Profeſſor 

onwentz zugeſagt, eventuell ſelbſt oder durch einen 
Vertreter die Nachforſchungen zu übernehmen. 

= Mejisberänderung.) Frau Dziwulski 
bierjelbft hat das bisher Herrn Eruſt — * in 
Danzig gehörige Grundſtück Mellienitraße Nr. 118 
für den Preis von 13500 Mark käuflich erworben. 
Ein großes chineſiſches Garten⸗ 
und Kinderfeſt) wird morgen, Sonnabend, von 
nachmittags 4 Uhr ab im Ziegeleipark ſtattfinden. 
Neben Garten⸗Promenaden⸗Konzert, das von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
ausgeführt wird, dürfte beſonders das Aufſteigen 
des Rieſen⸗Luftballons „Meteor“ intereſſiren, 
zumal der Inſaſſe des Ballons, Mr. Fox, aus 
ſchwindelnder Höhe mittels Fallſchirmes ſich 
berabſtürzen wird. Viel Stoff zur Unterhaltung 
und zum Lachen werden die nach chineſiſcher Art 
arrangirten Kinderſpiele, wie Knotenkauen, Eier⸗ 
tragen, Wettlaufen u. ſ. w., bieten. Eine Gratis⸗ 
geſchenkvertheilung, bei der die Hauptgeſchenke 
eine chineſiſche Zimmerausſtattung für Erwachſene 
und ern Papagei für Kinder bilden, hat ja auch 
viel verlockendes an ſich. Ein übriges wird 
im Verein mit den ſonſtigen vorgeſehenen Be⸗ 
luſtigungen die am Abend ſtattfindende feenhafte 
Beleuchtung des Ziegeleigartens thun, und dem 
chineſiſchen Feſte à la Kiautſchou, wie es in dem 
Inſerat in vorliegender Nummer genannt wird, 
einen zahlreichen Beſuch zuführen 

— (Der polniſche Induſtrie⸗Bereim 
veranſtaltet am nüchſten Sonntag im Divoli⸗ 
Etabliſſement ein Sommerfeſt, beftehend aus 
Konzert und Geſellſchaftsſpielen. 

—(Jeuer.) Am Mittwoch abends 9 
Uhr iſt das Wohngebäude mit Stall und eune 
des Beſitzers Benjamin u Holl. ⸗Grabia 
total abgebrannt, obgleich 
Aſchenort und Zen” — 


ö 
iche Haus⸗ und Handels⸗ 

rräthe öbel, Kleider, Wäſche, Wien 
Fare daft gar 25 Fuhren Roggen, Stroh, 
Futter zc. Mobiliar und Inventar, Einſchnitt ꝛc. 
joe IE k ey en dent weſtpreußiſchen 
an Verſicher jen⸗ 
were er dert f a ung zu Marien 
— Golizeibericht. n polizeili . 
wahrſam wurden 2 4 1555 eee = 
Gefunden) ein Geldbetrag in Höhe von 
750 Mark auf dem Neuſtädt. Markt, eine Klaſſen⸗ 
mütze und ein Halfter auf dem Altſtädt. Markt 
ein Milchlieferungsbuch für Wilke im Polizei⸗ 
hriefkaſten, ein gelber Sonnenſchirm in der 
e abzuholen von Uhrmacher Kunz, 
köni lich raße 27; eingeliefert von der hieſigen 
; 90 ichen Staatsanwaltſchaft aus einer Straf⸗ 
8 e ein ſchwarzer Winterüberzieher, ein Paar 
derren⸗Gamaſchen, ein Paar Strand ſchuhe und 
eine Haarbürſte. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Bin (Von der Weihjel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,04 Meter 
über 0. Windrichtung NO. — ekommen ſind die 
Kapitäne Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 
600 Ztr. diverſen Gütern, von Bromberg; Smar⸗ 
Szewski, Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 4 Kühnen 
im Schlepptau, von Danzig nach Wloclawek; die 
Schiffer Th. 5 H. Burnicki, beide Kähne mi 
000 Ztr., P. Klimkowski, Kahn mit 2100 Str., 
A. Klimkowski, Kahn mit 1900 Ztr., ümmtliche 
Kähne mit Salz, von Danzig nach Wloclawek; 
A. Roy, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach 


Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Auguſt. (Gemeinde⸗ 
Rechnungen.) Die Rechnung der Gemeinde 
Zlotterie für 1898/99 iſt in Einnahme auf 
2748,41 Mark und in Ausgabe auf 2351,28 Mark 
und im Beſtande auf 497,13 Mark, der Gemeinde 
Schwarzbruch in Einnahme auf 2097,88 Mark, 
in Ausgabe auf 2034,51 Mark, im Beſtande auf 
63,37 Mark, der Gemeinde Steinau in Ein⸗ 
nahme auf 3860,35 Mark, in Ausgabe auf 2973,86 
Mark, im Beſtande auf 886,49 Mark feſtgeſtellt 
ad Den Rechnungslegern iſt Entlaſtung er⸗ 

eilt. 


Mannigfaltiges. 


(Daskleinſte und doch theuerſte 
Grundſtück Berlins) hat feinen Be⸗ 
ſitzer gewechſelt. Das fragliche Grundſtück 
iſt nur vier Quadratmeter groß, zwei Meter 
lang und zwei Meter breit, liegt zwiſchen 
Königskolonnaden und dem Theater „Kauf⸗ 
manns Variété“, früher „Villa Colonna“ 


und beſteht in einem winzigen Laden, welcher 
vor einigen Jahren von einem Zigaretten⸗ 
händler für 6100 Thaler erworben wurde. 
Jetzt hat, wie der „Confectionär“ meldet, 
eine Baugeſellſchaft das Fleckchen für 50 000 
Mark gekauft. 

(Beſchlagnahmt.) Die letzte Nummer 
des „Simplieiſſimus“ iſt wegen eines Bildes 
in der Beilage beſchlagnahmt. 

(Ein Streik auf dem Brocken.) 
An einem der letzten Tage ſtellten plötzlich 
ſämmtliche Kellner des Brockenhotels die 
Arbeit ein, ſodaß die zahlreichen Beſucher 
des alten Bergrieſen einige Stunden hungern 
und durſten mußten. Erſt gegen Mittag, 
als die Gäſte energiſch nach Bedienung ver⸗ 
langten, waren die Differenzen zwiſchen der 
Hotelverwaltung und dem Perſonal ausge⸗ 
glichen, und nun gings wieder flott ans 
Bedienen der hungrigen und durſtigen Berg⸗ 
ſteiger. 5 

(Von der Peſt). In Alexandrien ſind 
am Donnerſtag ſechs neue eſtfälle zu verzeich⸗ 
nen. Die Geſammtzahl der Erkrankten be⸗ 
trägt bis jetzt 80. 

(Folgenſchwerer Brand.) Feuer brach 
Dienſtag Morgen im Schnitterhauſe der Domäne 
Wollup bei Lekſchin aus, welches das ganze Ge⸗ 
bände einäſcherte. Eine Frau und zwei Kinder 
verbrannten, achtzehn erſonen wurden, zum 
Theil ſchwer, verletzt. 

(Vier Kinder verbrannt.) In Franken⸗ 
felde bei Wriezen find in der Montag⸗Nacht die 
vier Kinder des Eigenthümers Domke verbrannt, 
die in einer Badeſtube allein ſchliefen. Die Eltern 
kamen zu ſpät zur Hilfe. Die beiden älteſten 
Knaben kauerten unter dem Fenſter und hatten 
ſich mit Bettſtücken zugedeckt. Die beiden jüngeren 
Knaben lagen in ihren Betten. Erſtickt und todt 
waren alle vier, die in den Betten zum Theil ſchon 
verbrannt und verkohlt. Ueber die Eutſtehung des 
Feuers iſt nichts ermittelt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Auguſt. Heute Vormittag fand die 
Enthüllungsfeier des Schultze⸗Delitzſch⸗Denkmals 
in Gegenwart von Vertretern der ſtaatlichen und 

ädtiſchen Behörden ſtatt. Profeſſor Dr. Virchow 
bergab das Denkmal dem Bürgermeiſter Kirſchner, 
der es namens der Stadt übernahm. 

Kiel, 4. Auguſt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer verließ heute Vormittag 10 Uhr die 
„Hohenzollern“ und fuhr zum Bahnhofs⸗ 
gebäude, woſelbſt der Hofzug bereit ſtand. 
Zur Verabſchiedung waren Oberpräſident 
von Köller und Bolizeipräfident von Putt⸗ 
kamer erſchienen. 

Wilhelmshöhe, 4. Auguſt. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen Kindern 
heute Vormittag hier eingetroffen und vom 
Oberpräſidenten, dem General v. Wittich 
und dem Landrath empfangen worden. 


Köln, 4. Auguſt. Junge Burſchen über⸗ 


fielen in dem Orte Krautſcheid einen Rivalen, 
ermordeten ihn und ſchleppten den Leichnam 
auf das Bahngeleiſe, wo er von einem heran⸗ 
fahrenden Zuge zerſtückelt wurde. Ein 
Mädchen war Zeuge des Vorganges; es 


verlor ſeine Kopfbedeckung, die ſchließlich Ver⸗ 2 


räther des Mordes wurde. Mehrere in die 
Mordſache verwickelte Burſchen ſind bereits 
verhaftet. 

Paris, 4. Auguſt. Die nationaliſtiſchen 
Blätter ſprechen die Ueberzeugung aus, daß 
die Abberufung des hieſigen ruſſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten Baron v. Fredericks mit 


ſtehe. Auch die Reife Delcaſſé's ſei durch 
dieſe Maßnahme veranlaßt. 

Rennes, 4. Auguſt. Der Polizei⸗Direktor hatte 
anläßlich einer Beſchwerde über das Sitzungslokal 
des Kriegsgerichts mit dem Präſſdenten deſſelben 
eine Beſprechung. Es wird ein anderes Lokal ge⸗ 
wählt werden. 


London, 4. Auguſt. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Alderſhot: 60 Subalternoffiziere 
und Mannſchaften des Sanitätskorps werden 
ſich in 14 Tagen mit der Beſtimmung nach 
Südafrika einſchiffen. 

London, 4. Auguſt. Nach dem Hofberichte 
hat die Königin von England heute den 
Leutnant von Strombeck empfangen, der einen 
Brief vom deutſchen Kaifer überbrachte. 

Newyork, 3. Auguſt. Einem Telegramm 
aus Kap Hatten zufolge iſt in La Vega auf 
San Domingo ein Aufftand ausgebrochen, 
welcher bezweckt, Jimnenz die Präſidentſchaft 


Beufau.] zu verſchaffen. Auch in Santiago auf San 


Domingo haben ſich 500 wohlbewaffnete 
Mannſchaften unter General Pachero erhoben. 
Mehrere Generale ſtoßen mit ziemlich erheb⸗ 
lichen Streitkräften zu ihnen. 

Te für den halt: Bau Donthrowsti In rn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 6. Auguſt 1899. (10. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9°), 
Uhr Einweihung des neuen Thurmes und 
Glockengeläutes: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für die kirch⸗ 
liche Armenſtiftung. : 8 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9, 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 
kein Gottesdienſt. = 
Garnifon » Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienft: Derſelhe 


Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
m. 4 


Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr und Nach 
Uhr Gottesdienſt. 


der Dreyfus ⸗ Affaire im Zuſammenhange A 


Madchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
die Judenmiſſion. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. — Nachm. 3 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 


Enthaltſamkeits » Verein zum „Blauen Kreuz“. 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge 
meindeſchule.) Nachm. 3%, Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. Vorſitzender des Ver⸗ 
eins S. Streich. 


— 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


14. Aug. 3. Aug. 
Tend. Jondsbörſe: feſt. 
Hoffe Banknoten p. Kaſſa 216—20 1216—10 
Warihau 8 Tage — 21590 
Oeſterreichiſche Banknoten 17010 17040 
Preußiſche Konſols 3 7% +1 89-90 } 90— 
Preußiſche Konſols 3 5% . 1 99-90 100— 
Preußiſche Konſols 3¼ % 99-90 100 — 
Deutſche Reichsanleihe 3¾ . 89-90 | 90— 
Deutſche Reichsanlei nent 1 99—90 100-10 
Reiter. Pfandbr. 3% neul. U. 86-75 | 36-40 
We dri e / 1 m 
5 vn riefe 15 10 1-0 102-5 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 100 — = 
Türk. 1% Anleihe — 26— 2 
2 Rente 4% .. . 1 92-80 | 3—1 
umän. Reute v. 1894 4% . | 89-25 | 89-5 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 198— 198 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 202-60 203—25 
en Sab ene 127— 1127 — 
orner Stadtauleihe 3° — — 
Sp n 0e ode rt Seb. 75% 17% 
piritus: 50er lo ko — = 
ns 42—50 ] 422—60 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt., 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 9% Ct. 


Berlin, 4. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
42,50 Mk. Umfab 30 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 4. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000 Liter, — gef. 10 000 Liter. Tendenz: 
geſchäftslos. Loko 42,80 Mk. Gd., 42,80 Mk. bez., 
Auguſt 42,50 Mk. Gd. September 42,60 Mk. Gd. 
Regulirungspreis 43,10 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 4. Auguſt. 


niedr.höchſt. 

Benennung Preis. 
4121412 
Weizen 00 Kilo 15 ol 60 
Roggen . = 12 5013 40 
S 1 11 8012 00 
rr are a = 12 5013 00 
Stroh (Richt⸗ 252 er ” 3 50 a KR + 
K 2 ” 5 00 6/00 
ooo 8 001 8 50 
Kartoffeln (alte). :: 650 Kilof 49. 00 
Weizenmehl. 4 8 2014 60 
Roggenmehl Day ee 7 80112 00 
Doo 3 Kilo. — - 70 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
Bauchfleiſc h > — 901 1/00 
Kalbfleiſch „„ Su n — 80 1 20 

Schweinefleiſc h » 1 001 1 
Geräucherter Speck. = 11401 —|— 
Schmalz = 1 40(—— 
Hammelfleiſc ch 5 1 00 120 
Witerrr > 2 1 60 2/20 
Eier . ISchock] 2 40 280 
Kre be 150 400 
ale e „e 0 1 Kilo] 2 00 — — 
Breſſen ” — 601 — 80 
S * — 701 100 
Hechte 3 fr — 70 1/00 
Raraufhen . «2»... = — 601 — 80 
an u 0 „6% * — 80 ut Ban 
an er 5. 0 Be 7 TR » 1 40 rn 
arp fen * . 
Weiche 5 Zi = 10 

et e ieee d " ud vr 
Wich 1 Liter — 12 —— 
Petroleum „ 
Spier F 2 11201 —— 
5 eat. „ 1—1351—1— 


Der Markt war mit allen Produkten reichlich 
beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 10—25 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 3 
Pfg. Pro Kopf, Rothkohl 8—10 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfg. pro 6 Köpfchen, Spinat 10—15 Pfg. 
pro Pfd. Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., 
pro Kilo, 
Sellerie 5—10 P 


30 pro F 
pro Mid, Kirſchen 20—25 Pfg. pro id. 
ſaure Kirſchen 15—20 Pfennig pro Kilo, 
Stachelbeeren 10 Pfg. pro Pfd., Johannis⸗ 


beeren 15 Pfg. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pfg. pr 
Liter, SBreikelbeeren 4050 Pfg. pro Ster Wall 
nüſſe 20 Pfg. pro Pfd. Pilze 5—8 Pfg. pro 
Näpfchen, Steinpilze 40 Pfg. pro Mandel, Cham⸗ 
pignon 15 Pfg. pro Mandel, Gänſe 2.003,50 Mk. 
pro Stück, Enten 1,80—2,50 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1.00 —1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80—1,30 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Br. 
pro. Baar. . 
Fe — — — 
„Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
— 1 * Sue G be apfel . „Tarif poſtfrei 
urch die Auskunftei immelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


1 Fahrrad 
Marke „Triumpf“, gut erhalten für 
65 Mk. zu verkaufen. 5 

Uecker, mr 
Garantirt reinen Honig 


empfiehlt \ 
P. Begdon, Neuſtädt, Markt 20. 


ur Saat 


Für den verſtorbenen Kaufmann Wiadislaus Raczkowski 
findet morgen, Sonnabend, den 5. d. Mts. um 6 Uhr früh 
in der St. Johanniskirche eine Trauerandacht ſtatt. Die 
Beerdigung um 3 Uhr nachmittags von dortſelbſt. 


85 
4 


: Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 


Lieferung von insgeſammt ungefähr empfiehlt 

2600 Zentnern Steinkohlen an nach⸗ . 
benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ Senf. = } 
haus, Siechenhaus, ne 8 ar 1 b 
und Schule in der Gerechteſtraße 

fordern wir auf. Einzureichen bis anaWwıc en, 


(Viccia villosa) 


12. Auguſt mittags 12 Uhr 
in unſerm Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzufehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 


Thorn den 1. Auguſt 1899. Riesenspörgel, 


Sonnabend den 5. Auguft 1899: 


Rinder- u. Familienfest 


Jedes Kind erhält an der Kaſſe eine chineſiſche Feſtmütze gratis. 


F ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz Nr. 61. 
Johanni- Roggen, flursteigen des Riesenluftballons ‚IMeteor“. 
Mr. Fox wird ſich aus ſchwindelnder Höhe mittels Fallſchirmes herabſtürzen. 
Aufſteigen des dickſten Chineſen Chim-Bam-Bum. 


Handwerker⸗Perein. 


Sonntag den 6. Auguſt er.: 
EN. 


Ziegelei-Park. 


— 


Grosses chinesisches 


nuch CTzernemitz. 
Dortſelbſt: 
Inftenmental: u. Vokalvorträge, 


Spiele und Janz. 
Abfahrt des Dampfers „Graf 
Moltke“ um 2 Uhr und 4 Uhr nach⸗ 
mittags oberhalb des Ruderhauſes 
am finſteren Thor. 
Gegen Unbill des Wetters iſt in 
Czernewitz durch Neubauten hin⸗ 


à la Kiautschou. 
Onkel Li-Hung-ſchang als Feſtordner. 


Garten⸗Promenaden⸗Coneert, 


ſtrat. * : Sn: 2 3 reichender S ür 600 x 
B en Stoppelrübensamen, sse Yondonzdiegen, Ke |" than ir 
Bekanntmachung. ER ) Ninderſpiele aller Art, chineſiſches Auotenfauen, Eiertragen, Kinder unter 10 Jahren frei, ſonſt 
Die am 1. b. Mis fälig gewefenen| EEE * Wettlaufen u. ſ. w. Ge a wilt 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und = N I vorzüglichster Nürnberger Art, Pracht-Fackel-Polonaise. n ommen. 


ferner: 


BE“ Erntepläne, 


Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 


A 


9 e imprägnirt wasserdichte, 
nungsgebühren, ungs⸗ ich 

be sit Stakenpläne, 

der Klage und der ſonſtigen ? & 

vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 8 etr ei d es ä cke, 


mehr innerhalb 8 Tagen an die ber 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent- 
richten. 

Thorn den 30. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd in Neudorf ſoll am 
9. d. Mts. 1 Uhr mittags 
im Gemeindebureau meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


Der Gemeindevorſteher. 


2000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 
in Mocker geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lerſeuverkauf 


Montag den 7. d. Mis. 


mittags 1 Uhr Auktion von 


d tragenden Zuchtjerſen, 2 
jungen Schlachtochſeu, einem 
Fettſchwein zu 


Forsthaus Rudak. 


Eine junge hochtrag. 


Kuh 
ſteht zum Verkauf. 
Kretschmer, Schirpitz. 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter, 


ſowie ſämmtliche 
a Ftellmacher⸗Waaren u 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


Holsplak Mocker, Chauſſee. 
Ae 


I: sa $teinkohlen 3% 


Stück-, Würfel- oder Nuss-, 
franko aller Bahnftationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 
rechnung. 

f Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 
weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


Arbeiter - Schlafdecken s 


die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Kaisers 
Malz -Rafieel 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 
koſtet nur 25 Pfg. per Pfund. 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 
35—40 Pfg. angelegt hat, verſuche Kaiſer's Malz⸗ 
Kaffee. Derſelbe iſt vom feinſten Braumalz hergeſtellt 
und wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee E 
übertroffen. 


Nur zu haben in 


Kaifers Kaffegeſchäft, 


Breiteſtr. 12 Thorn, Breiteſtr. 12. 
ulm. — Inowrazlaw, — Bromberg. 
2 Grösstes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


a Wir offeriren 


Achtfach preisgekrönt! 


in ½ Pfund Packeten. Aus⸗ 
gezeichnet durch kräftigen Ge⸗ 
ſchmack und höchſte Ergiebigkeit 
iſt er allen Hausfrauen als beſter 
und im Gebrauch billigſter an⸗ 
1 empfohlen. Die 
affees der kaiſerlich königlichen 
Hoflieferanten P. H. Juhoffen 9 
in Berlin und Bonn ſind in 
Packeten zu 70, 80, 85 und 90 
Pf. ſtets friſch in Thorn bei 
©. A. Guksch und 

A. Kirmes. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 
Beitätigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
= Preisaufſtellungen bereitwtlligſt. 
P. Trautmann-Chorn. 


eres VI UI TI I 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cogna 
aus reinen Weintrauben er 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Suporlor ½ Otr.⸗Fl. à 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Wins 


gegend bei 
Oskar Drawert, horn. 


von ſofort geſu ſucht L. Bock. ſtellt ein 


Ulmer & Kaun. I martin geſuchr Narlſtr. II, I. 1. 


Inverbeitatbeer Kutſcher Alkordputzer 
us 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


9 
Hauptgeſchenk für 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Entree: Erwachſene 25 Pfg., Kinder 15 Pfg. 


Ä THE PREMIER CYCLE C IIb. 


Radfahrlehrb 


beste ober schlesische — gi ccgelehrt. 56 u 


Sahnayt von Janowski. 
Tapetel- Tersandt-Peschäf. 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


4 junge dopp. Dennderbäume 


C. S. Dietrich g Soln. Man rauche Löwe 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen 

Zigarren nicht vertragen können. 

Löwe iſt 

„ah mungen geſchützt. 

Löwe koſtet 6 Mark pro 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


Schönes fettes Fleiſch 


empf. die Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25. 


Wäſche zun waſchen U. plätten 


Der Vorſtand. 


daterländiche Frauenverein 


ür Podgorz u. U. 
Sonntag den 6. Auguſt 1899 
von 3 Uhr ab: 


Sommerfeſt 


Hohenzollernpart von Schulz. 
Cancert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
15. Fußartillerie⸗-Regiments. 


Humoriſtiſche Vorstellungen 


eines bewährten Komikers. 


Reichhaltiges Buffet. 
Verkauf 


von allerlei schönen und 
nützlichen Gegenständen. 


Große Verloſung. 


Abends, 
nach Eintritt der Dunkelheit: 


Grosses Feuerwerk 


mit bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. 
Eintritt für die Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
im Intereſſe der guten Sache 


der Vorstand. 


Dur kurze Zeit! 
Zum erſten Male in Thorn. 


eus 


| R. Andre, 
Jeden Abend: 


Große Brillant-Boritellung. 


Morgen, Sonnabend, nachmittags 4 Uhr: 
Familien⸗ und 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſen⸗Fontaine, EE 
ſowie Jlumination des ganzen Parkes. 
Gratis⸗Geſchenk⸗Vertheilung. 
Kinder: 1 Papagei, für Erwachſene: eine chineſtſche 
Zimmerausſtattung. 
Anfang des Concerts u. Feſtes 4 Uhr. 


Nürnberg-Doos, 


Grösste 


= Suhrradmerhe 
Kontinents. 


Vertreter: 


Oskar Klammer, 
Brombergerstrasse 84. 


ahn. Reparaturwerkstatt. 


Kinder = Vorſtellung 
8 — TG ten 5 fl. Andre, Direktor. 
2 = Als Mitbewohner 


wird ein anſtändiger junger Mann 
geſucht. Penſion billigſt. — Daſelbſt 
Mittagstiſch zu haben. 

Mellienſtraße 60, 1 Tr., rechts. 


Sin Möbl. Zimmer u. Kabinet, 


h | 
Arbeiter 
r., n. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 
zum Neubau des Schöpfwerks an dem c rr 


Rondſener Schleuſe, bei Roßgarten, 2 Wohnungen, 

gegen hohen Lohn geſucht. Meldungen ßeſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
auf der Banſtelle und in unſerem; Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
Bureau. Immanns & Hoffmann. allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 


Ein tüchti iche vom 1. Oktober er, ab in meinem 
5 i Hauſe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
Ladenmädchen W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
[4 FR Ein braungetigerter 
Jagdhund 


welches deutſch und polniſch ſpricht, 
— entlaufen. 


und mit Lundtunsſchggt Angi e- 
verſteht, kann zum Auguſt ein» —.— 
neh Robert Hellwig, Waldhäuschen. 
Hiermit warne ich einen 


treten bei 
Ribbe, Gr.⸗Jalkenau Weſtpr. g br 
Junges Yafvnrlendden e e 


schmer etwas zu borgen, da 


Elbinger 


Coppernikusſtr. 24. 


iſt, die ſchwere 


geſetzlich gegen Nach⸗ 


geſucht. Sofortige Meldung eich für nichts aufkomme, noch ihr 
Brombergerſtraße 72, 2 Treppen. etwas abzukaufen, da ich dann den⸗ 
Ein anſtändiges, zuverlätliges ſelben gerichtlich belangen werde. 


Kindermädchen od. Kinderfrau; F 


K 
— — 1 nn 
0 1 Täglicher Kalender. 
von ſofort geſucht. Waldhäuschen. Kt%„K Te FO 


nimmt an 1 ; Geſuchkt zuverläſſige | E 3 
Fr. Manstein, Mellienſtraße 60. a SSS A 
Müllergeſelen Waſchfran „ 5/83 

und eine Nähterin. 45S S 

5 „Aber! Bäcker ſeaße 35, 1 Treppe && 

ſu 0 * — x — —ͤ— — —— 5 

Neubauer, Sctarsbenc| Helkſchafllice Wohnung, . 785013 
Te n Ff der Bronberger Borat, Schnee 10/1 pie 

rom er Vorſtadt, ulſtr. x 2012112 5 
Malergehilfen l. Auſtreicher bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 27 28 29 30 31 = — 
ſtellt von ſofort ein bewohnt, iſt von ſofort oder fpäter| Sptbr. — ———— 12 
n e eee, Bade ebe 17 F 1 4844 3 16 

; ; oppart, Bacheſtraße 17. 

Malergehilfen, Anſtreichet eee 17 184 2 
und Lehrlinge Ein gut möbl. Valkonzimmer 24 25 26 27 28 29 30 
W. Steinbrecher, mit Burſchengelaß von ſofork zu ver⸗] Oktober. 8 8 5 11 1 3 11 


Malermeiſter, Hundeſtr. 9. I miethen Mellienſtraße 60, 1 Tr. ». 
f Hierzu Beilage. 


. 


— — 


ihre Majeſtät. Die Raiferin übergab 


2 


den mit Brilleh ſichtlichem Ausdruck der Freude 
Miniſter meinten 5 


endet, und vollbefriedigt, erfülle war ſomit be⸗ 


Beilage zu Nr. 182 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 5. Auguſt 1899. 


Zukunft nur denjenigen Bewerbern zuerkannt, 
welche ein ausreichendes Maß turneriſcher Aus⸗ 
bildung nachweiſen können. Dieſer Nachweis 
ilt bei Zöglingen höherer Lehranſtalten für er⸗ 
racht, wenn das Zengniß über die beſtandene 
Abſchlußprüfung die turneriſchen Leiſtungen 
mindeſtens als genügend ohne Einſchränkung be⸗ 
zeichnet. Ju allen anderen Fällen entſcheidet — 
die jonftige Befähigung vorausgeſetzt — der Aus⸗ 
fall einer beſonderen Turnprüfung vor Antritt 
der Dienſtzeit. Welche Art und welches Maß 
turneriſcher dre me erforderlich iſt, wird 
e durch miniſterielle Verordnung feſt⸗ 
geſtellt. 
— Goldene Hochzeit.) Am 18. d. Mts. 
feiert das Feſt der goldenen Hochzeit das Altſitzer 
F. Troyke'ſche Ehepaar in Brzoza im Kreiſe 
a Br N befindet ſich noch bei 
uter Geſundheit. 
nn (Für Radfahrer.) Nach einer Eut⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts müſſen auch nur ge⸗ 
führte Fahrräder abends mit einer brennenden 
Laterne verſehen ſein. > 

— (Gewerbeſtener für a 
die mit Tuchen und Buckskins Hande 
treiben?) Ein Antrag von großer Wichtigkeit 
für die Tuchfabrikanten wird auf der im nächſten 
Monat ſtattfindenden Generalverſammlung des 
Zentralverbandes deutſcher Kaufleute zur Be⸗ 
rathung gelangen. Der Detailliſtenverbaud für 
Heſſen und Waldeck hat beautragt, daß der Zentral⸗ 
verband dahin wirken wolle, daß alle Schneider, 
die neben ihrem Handwerk einen ſchwunghaften 
Handel mit Tuchen und Buckskins betreiben, zu 
einer Bi Verdienſte entſprechenden Gewerbe⸗ 
ſteuer herangezogen werden müſſen. 

— Gum Schutze der perſönlichen Frei⸗ 
heit) Das Reichsgericht hat über die Auslegung 
des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit 
folgende wichtige Entſcheidung gefällt: Wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt war jemand 
vom Landgericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Der Angeklagte ſollte ein Gefährt durch 
überſchuelles Fahren beſchädigt, auch eine Frau 
überfahren haben. Der Gefährdete veraufaßte 
einen Schutzmann zum Einſchreiten. Der Beamte 
re dem Angeklagten Halt und kletterte von 

inten auf ſeinen Wagen. Mit Hilfe eines anderen 
Schutzmannes wurde der Augeklagte ſchließlich auf 
die Stadtwache gebracht. Das Landgericht nahm 
au, daß der Schutzmann ſich in berechtigter Aus⸗ 
übung befand, als der Augeklagte ihm Widerſtand 
leiſtete. Es heißt im Urtheil, der Schutzmann ſei 
nicht verpflichtet geweſen, die Sache ſofort zu 
unterſuchen, er habe verlangen können, daß dies 
auf der Wache geſchehe. Die Reviſion des Ange⸗ 
klagten beſtritt dieſes Argument. Angeklagter habe 
ſich hinreichend legitimiren können, zu ſeiner Ver⸗ 
haftung habe kein genügender Grund vorgelegen 2c, 
Das Reichsgericht hob das Urtheil des Land⸗ 
gerichtes auf und verwies die Sache an letzteres 
zurück mit folgender Begründung: „Der Schutz⸗ 
maun habe ſich nicht in rechtsmäßiger Ausübung 
ſeines Amtes befunden. Selbſt die höheren Polizei⸗ 
beamten hätten nicht das Recht, ſich Verdächtige, 
die nicht freiwillig kämen, zwangsweiſe vorführen 


err Philipſen beſtattet. Der Sarg wurde von 
Provinzialnachrichten. Oeldaben de an hne ie von der 
Culmſee, 3. Auguſt. (Durch unſinniges]Lehrſchmiede zu Königsberg getragen. 
gahrenh mit einem Kinderwagen wurde durch feine Danzig, 3. Auguſt. (Das neue Strand Hotel 
Mitgeſchwiſter ein kleiner Knabe aus dem Wagen] in Bröſen) wurde geſtern Nachmittag in, Gegen⸗ 
geworfen, wobei ſich derſelbe einen Armbruch] wart eines ſehr zahlreichen Publikums eröffnet. 
zuzog. Zoppot, 2. Auguſt. (Todesfall.) Hier ſtarb der 
Eulmſee, 3. Auguſt. (Beſitzwechſel.j) Der Gnts⸗ ruſſiſche Wirkliche Staatsrath a. D. 9. Fewſon im 
beſitzer Guſtav Brüggemann aus Neu⸗Culmſee hat |81. Lebensjahre. Herr von F war als der Sohn 
von dem Gutsbeſitzer Herrn Friedrich Koch aus feines englischen Geiſtlichen in Danzig geboren und 
Wielowies, Kreis Mogilno, die im hieſigen Ge⸗[als junger Gelehrter nach Rußland gegangen, wo 
meindebezirk belegenen, im Grundbuche von Vor- er ſein Glück machte. Seine beiden erſten Gattinnen 
werk Eulmſee, Blatt 13, Vorſtadt Eulmſee Blatt] waren Fürſtiunen Truhetzkoi, Tante und Nichte. 
10 und Eulmſee Blatt 5 verzeichneten Ackergrund⸗ Seine dritte Gemahlin überlebt ihn. Seit mehreren 
ſtücke für den Preis von 285 000 Mark käuflich er⸗] Jahren lebte Herr von Jewſon hier dauernd in 
worben. ſeiner Villa, die er ſich vor ien 3 Jahren an 
Strasburg, 2. Auguſt. (Schlachthaus.) Am 15. der Schulſtraße in einem großen Garten erbaut 
d. Mts. wird das mit einem großen Koſtenauf⸗ | hatte, in ſtiller Zurückgezogenheit. 
wand neuerbaute ſtädtiſche Schlachthaus dem Ver-| Neuſtadt, 3. Auguſt. (Pfarrer Johannes Rook f.) 
kehr übergeben werden. Das Schlachthaus, mit] Nach hier eingegangener Meldung iſt der Pfarrer 
einer großen Kühlanlage — Syſtem Linde — ver⸗ Johannes Rook aus Mühlbanz geitern im Kranken⸗ 
ſehen und an die elektriſche Zentrale angejchlofien, | hauſe zu Dirſchau verſtorben. Derſelbe hat vor 
beſitzt auch Feruſprechanſchluß. ſeiner Berufung nach dieſer Pfarrſtelle am hieſigen 
r Eulm, 3. Auguſt. (Meuterei. Brand.) Eine] Orte über 25 Jahre als Pfarrer und Dekan ge 
Meuterei brach geſtern gegen Abend unter den wirkt und ſteht hier noch in ſo gutem Andenken, 
Arbeitern des Rittergutes Grubno bei Culm aus.] daß die Trauerhotſchaft die größte Theilnahme 
Als der Oberinſpektor K. zur Kontrole der Ar⸗ unter der hieſigen Bevölkerung hervorgerufen 
beiter aufs Feld ritt und verſchiedene falſche] hat. a N 
Handhabungen einer Arbeiterfrau rügte, wurde Bartenſtein, 2. Auguſt. (Selbſtmord.) Seit 
derſelbe vom Pferde geriſſen und von den hinzu | dem 26. v. Mts. war das 16 jährige Dienſtmädchen 
eilenden Arbeitern mit Forken 2c. derart be⸗ des Gaſtwirths H. aus Wehrwilten verſchwunden. 
arbeitet, daß er an Kopf und Bruſt ſchwer ver- Schon oft ſoll das Mädchen über ſchlechte Behand⸗ 
letzt, blutüberſtrömt in feine Wohnung gebracht] lung durch ihre Herrſchaft geklagt, auch Schutz 
werden mußte. Ein tiefer Forkenſtich befindet ſich beim Amtsvorſteher geſucht und zu verſchiedenen 
auch am Oberarm. Der Dazwiſchenkunft des] Leuten geäußert haben, daß fie fich, wenn das jo 
Hofmannes und des Mälzers der Ruperti'ſchen] weiter geht, das Leben nehmen müſſe. Am Sonn⸗ 
Brauerei iſt es zu danken, daß der Ueberfallene] abend fanden bei der Feldarbeit beſchäftigte Leute 
überhaupt noch am Leben blieb. Telegraphiſch] aus Klein⸗Söllen in der nahen Alle die Leiche des 
wurden Gendarmen aus Culm dorthin gerufen, Mädchens. 8 
welche den Mann und den Sohn der eritgenannten Biſchofsburg, 2. Auguſt. (Neuer Dampfſäge⸗ 
Frau gefeſſelt nach Culm brachten, da dieſelben]werk-Betrieb.) Die Firma Fr. Hin z⸗Thorn 
dem Juſpektor die gefährlichen Verletzungen bei⸗ hat in der von ihr gekauften Forſt des Gutes 
er haben. Es ſoll unter den Arbeitern ſchon] Raſchung dieſer Tage einen Dampfſägewerk⸗ 
eit langem eine feindliche Haltung gegen den] Betrieb eröffnet. - 
Oberinſpektor geherrſcht 1 welche bei dieſer Inſterburg, 2, N (Weibliche Nachtwächter.) 


Die Uebergabe der Inſignien 
zum Schwarzen Adler⸗Orden an 
den Kaiſer von China. 


die chineſiſche Etikette gebotenen Formen erfolgt. 
Die je! hier eingetroffene „Deutſch⸗Aſiatiſche 


Mafus, auch einige Boys der Geſandtſchaft, ſo⸗ 
daß wohl an 12 bis 16 Vorreiter den neugierigen 
Chineſen auf den Straßen ansreichend Beſcheid 
über den Zweck dieſes Aufzuges geben konnten. 
Uniformen waren verſchiedenartig vertreten: der 
Geſandte in Miniſteruniform, der Legationsſekretär 
als Garde⸗Ulan, Herr von der Goltz als Feld⸗ 
artilleriſt, der Geſandtſchaftsrath in der Uniform 
als Stabsarzt der Armee und ſchließlich die 
Offiziere des 3. Seebataillons in Galauniform 
der Offiziere der Marine⸗Jufanterie. Gegen 11 
Uhr erreichten die Sänften den Eingang zur 
Koln Durch ein Thor, nicht weit von dem 
ohlenhügel entfernt, an dem mit Lotosblumen 
überwachſenen Schloßgraben entlang, der um das 
eiligſte der Palaſtſtadt herumführt, wurde der 
a l. den Vorreitern angegeben. Hunderte von 
alaſtſoldaten ſtanden zu beiden Seiten der 
traße Spalier und ſahen zum Theil neugierig 
und mißtrauiſch auf die in den Sänften ſitzenden 
Tremden. Bald wurden die Vorreiter und 
Sänftenträger angehalten und den Inſaſſen der 
Sänften bedeutet, dem Palaſt, wo der Kaiſer die 
! 9 ſich zu Fuß ohne 
ienerſchaft zu nähern. In einer Vorhalle zu 
dieſem Palaſt, zu dem man nach kurzer Kahn⸗ 
fa rt über einen herrlichen See gelangte, fand die 3 
erſte Begrüßung mit den chinefiichen Prinzen und Gelegenheit zum Ausbruch kam. — Geftern Abend In Stablacken fungirt zur Zufriedenheit der Ein⸗ 
braunte das Haus des Käthners Lamprecht in [wohner eine Frau als Nachtwächter. Leider ſoll 
Kölln (Kreis Culm) ab. Die 1 der weibliche Nachtwächter jetzt in den Ruheſtand 
möchte doch zuerſt bei der Audienz ein paar] des Feuers iſt unbekannt. L. erleidet einen be⸗ verſetzt werden, da, wie die „Oſtd. Volksztg.“ hört, 
Worte an die 3 richten. Am Tage] dentenden Schaden, da er nur mäßig ver- der Gemeindevorſtand angewieſen iſt, einen 
vorher waren die Girandolo⸗Vaſen aus der ſichert iſt. „ männlichen Nachtwächter anzuſtellen. 
Berliner Porzellanmauufaktur, ein Geſchenk des] Schwetz, 3. Auguſt. (Todesfall) Heute früh Bromberg, 2. Auguſt. (Feuer im Kaſeruement 
deutſchen Kaiſers für die chineſiſche Kaiſerin, in[6 Uhr iſt Herr Juſtizrath Apel nach kurzem] der 34er.) Aufregung rief heute Vormittag die 
das Palais gebracht worden, darauf zurück-] Krankenlager infolge Herzverkalkung geſtorben. ſich ſchnell verbreitende Kunde hervor, das 
kommend, ging unſer Geſandter auf den Wunſch! Graudenz, 2. Auguſt. (Abbruch der alten evau⸗]Kaſernement der 34 er ſtehe in Flammen. Im 
des Prinzen Ching ein. - geliſchen Kirche) In der Stadtverordneten-Bers| Scheibenichuppen des Kaſernenhofes waren an⸗ 
Mit großem Vortritt wurden die Herren daun ſammlung wurde über den Abbruch der alten] geblich beim Leimkochen Hobelſpäue in Brand ge⸗ 
nach der etwa 100 Schritt weiter gelegenen evangelischen Kirche berathen. Die Verſammlung] rathen, und das Fener hatte ſich bald den Bretter⸗ 
Audienzhalle geführt. Man denke ſich einen hatte in der Sitzung vom 31. Januar d. J. den] und Holzvorräthen mitgetheilt. Die Fenerwehr 
größeren Raum zu ebener Erde, wo gegenüber der] Beſchluß gefaßt: „Der Magiſtrat möchte die] war ſchnell zur Stelle und löſchte den Brand. In 
Eingangsthür auf einem Podium hinter einem nöthigen Schritte thun, um zu verhindern, daß einer halben Stunde war jede Gefahr beſeitigt. 
wunder 1 zin ſchwarzem Holz geſchnitzten] irgend etwas geſchieht, das den baldigen Abbruch Es ſind zwei kleine Abtheilungen des Schuppens 
Tiſch die Kalſerin auf breitem vergoldeten Thron⸗ der alten evangeliſchen Kirche verhindert.“ Die ausgebrannt und zwei anliegende Abtheilungen 
Kirchenverwaltung macht nun den Abbruch der leicht beſchädigt worden. Der Schaden iſt dem⸗ 
Kirche von der Zahlung einer Entſchädigung ab⸗ nach unerheblich 


Miniſtern ſtatt. Prinz Ching kam jetzt in 
letzter Minute mit dem 285 e, 7 er 


ſeſſel it. Jalblinks vor ihr hinter einem kleinen, 
bet d 1 than e ee 

! eutſchen iere ſtanden 
etwa 2—3 Schritte vor dem Podium. Rechts und 


1 ich. 
hängig, über welche nunmehr ſeiteus des Magiſtrats Inowrazlaw, 2. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 
mit der Gemeinde verhandelt werden ſoll. Ider verwittweten Frau Rittergutsbeſſtzer Dudy zu laſſen. Nur zur Feſtſtellung der perſönlichen 
Konitz, 2. Auguſt. (Auszubrechen) verſuchte in] geb. v. Kolbe gehörige, bei Bartſchin gelegene und Identität dürfen Zeugen ſiſtirt werden, nicht zur 
der vergangenen Nacht in der hieſigen Beſſerungs⸗[ca. 808 Hektar große Rittergut Wolitz iſt dem] Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Der Zeuge kann 
Anſtalt ein Korrigende. Mittels eines aus „Ku. Boten“ zufolge für 220000 Mark an die ſſich jederzeit befreien, wenn er ſeinen Namen 
Strümpfen hergeſtellten Seiles hatte er ſich drei königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion verkauft worden. nenne.“ 
Etagen zur Erde niedergelaſſen, wobei jedoch das Poſen, 2. Auguſt. (Poluiſche Agrarbauken.] — (Ein Hilfskomitee), welchem u. a. die 
Seil riß und der Korrigende an einem Bein ver— Streikluſt) Die ſoeben veröffentlichten Bilanzen] Herren Oberpräſident von Goßler, Regierungs⸗ 
letzt liegen blieb. Von dem wachthabenden Auf⸗ der polnischen Agrarbauken, die ſich mit der Auf⸗ | präfident von Holwede, Landeshauptmann Hinze⸗ 
7 Be er wieder in ſicheres Gewahrſam ge- |theilung von Gütern und der Bildung von Renten-] Danzig, Laudrath Glajenapp-Marienburg 2c. au 
ben 3. A gütern befaſſen, zeigen ein ſchuelles Emporblühen] gehören, erläßt einen Aufruf zur Spendung von 
re 125 sn uguſt. Konkurs.) Ueber das dieſer Unternehmungen. Was den wirkhſchaftlichen Gaben für die durch den großen Brand in Marien⸗ 
Konkurs eröffnet rmachers Max Retſchun iſt der Kampf in den Meinftädten der Provinz zuletzt zu burg Geschädigten. In dem Aufruf wird die Höhe 
Marienbür 8 2 ungunſten der Deutſchen entſcheidet, iſt das Fehlen] des Schadens auf zwei Millionen Mark angegeben. 
Nichtgenehmi 11 „Auguſt. (Vom Brandunglück. einer gen een Anzahl gut geleiteter deutſcher — (Die Erneuerung der Loſe) zur zweiten 
einzelnen Ver er „Hausverkauf,) Die von deu Kreditgenoſſenſchaften. Die Schulze⸗Delitz'ſchen] Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie 
Brandentſchädſicherungs-Geſelſchaften zu zahlende] Kaſſen, jo klagt mau, erheben zu hohe Zinsſätze. muß, woran nochmals erinnert ſei, bis zum 
und verth flit deaung iſt nun annähernd feſtgeſtellt Die beſonderen Handwerkergenoſſenſchaften kranken | 7. Auguſt abends 6 Uhr erfolgen. 
Mark 0 eilt ſich wie folgt: Magdeburger 50.000 faſt durchweg. Es ſcheint daher hohe Zeit, daß — (Vom Innungsweſen.) Nach einer 
das Verhältulß wied 5 { Kaiser [25.000 9 eipziger 150 000 Mark, deutſcher Phönix] an die Beſſerung dieſer Zuftände gegangen wird.] minifteriellen Entſcheidung fallen die Koſten des 
2 Kal al itt e 32 119 es zwiſchen Kaiſer 1 Mark, Norddeutſche 10000 Mark, Traus⸗ — Jufolge der erhöhten Bauthätigkeit macht ſich] Abſtimmungsverfahrens unter den Gewerbekreiben⸗ 
" Der Naiſer, E Bee 25 Jahre, ſieht zwar N autiſche 37.000 Mark. Colonia 100000 Mark, unter den Bauhandwerkern Neigung zum Streik] den über die Einrichtung einer neu zu gründenden 
nicht übermäßig kräftig Aber 1 nicht krank huringia 50 000 Mark, Union 120 000 Mark, bemerkbar. Da aber die Rohmaterialſen dauernd Zwangs innung der höheren Verwaltungsbehörde 
aus. Er hatte zarte Weſichtszige 175 rau Hamburg⸗Breuer 70 000 Mark, Weſtdeutſche 30 000 im Preiſe ſteigen, können die Baumeiſter, welche und nicht den Innungen zur Laſt, da die Zwaugs⸗ 
einen freundlichen. außerodenkfich Ihmy kia Mark, Preußiſche National 65000 Mark, Deutſche an ihre Verträge hinſichtlich der Koſten gebunden innung erſt auf Grund der von der höheren Vers 
Eindruck. Der Miniſter Baron vo q hiſchen 24000 Mark, Gladbacher 14000 „Mark, Olden⸗ | find, Lohnerhöhungen nicht bewilligen, wenn ſie waltungsbehörde erlaſſenen Auordnung über die 
wandte ſich nun zuerſt an die Kaiſeri u Heyking burger 15000 Mark, Aachen⸗Münchener 20 000 | nicht rohe Verluſte erleiden wollen. Aus dieſem Einführung des Beitrittszwanges errichtet wird. 
hin auf das Geſchenk des deniſchen Kad deutete | Mark, Schleſiſche 25 000 Mark, Gothaer 60 000] Grunde hat am Montag eine Verſammlung der und ſolauge dieſe Auorduung nicht erlaſſen iſt, 
en Kaiſers für] Mark, Berliniſche 45 000 Mark, Commers⸗ Arbeitgeber Maximallöhne feſtgeſetzt, die in Poſen, garnicht feſtſteht, ob es überhaupt zur Errichtung 
Prinzen Ehing, der ſich ihr kni darauf dem] Commercial 1000 Mark und Elberfelder 500 Mk., 39, in den Vororten 40, außerhalb höchſtens Al | einer Zwangsinnung kommt. 
beschriebenes Blatt Papi r kuieend näherte, ein zuſammen alſo 911500 Mark, und zwar Gebäude, Pfg. pro Stunde betragen ſollen. Gehen die — Eine gwangsinnuncg iſt zum 20. Oktbr. 
des Dankes der Kaif nter, auf dem die Worte Mobiliar und Waaren. — Die Herſtellungs⸗ Maurer und Zimmerlente darauf nicht ein, ſo d. Js. für das Schuhmacher⸗ und Sattler⸗Gewerbe 
durch den Prinze China ſtanden, welche nun arbeiten unſeres Rathhauſes werden ſich in diefem | find die Arbeitgeber entſchloſſen, die Arbeit ruhen in dem Amtsgerichtsbezirk Märk.⸗Friedland er⸗ 
vorgeleß 1 u Ching in chineſiſcher Sprache | Jahre nur auf die Errichtung eines proviſoriſchen | zu laſſen. richtet worden. 
orgeleſen en. Satzweiſe verdolmetſchte hier⸗ Daches heſchränken. weise Unternehmer, welche] Wollſtein, 2. Auguſt. (Brandunglück.) Bei einem — (Mit der Legung des Geleiſes) für 
dieſe Anlage nur leihweiſe herrichten ſollen, ſind Brande in Klein ⸗Nelke find, fünfzehn Gebäude, die Zweiglinje der elektriſchen Straßenbahn nach 
aufgefordert worden, Offerten einzureichen. Der] darunter fünf Wohnhäuſer, niedergebraunt. Drei] Mocker vom Altitädtiichen Markte aus ift zugleich 
vollitändige Ausbau des Rathhauſes hängt von] Beſitzer und zwei Einlieger haben alles verloren. | mit den daſelbſt nothwendigen Arbeiten zur Er⸗ 
der Genehmigung des Miniſters des Junern ab Samter, 2. Auguſt. (Auf eine gräßliche Art höhung des Geleiſes der Hauptlinie begonnen 
und wird erſt im nächſten Frühjahre begonnen ums Leben gekommen) iſt am Sonnabend der Ar⸗ worden. 
werden. Banrath Dr. Steinbrecht, der bekannte beiter Szymauowicz aus Kanſinowo. Derſelbe — GBeſitzwechſel.) Das 1060 Morgen große 
Leiter des Marienburger Schloßbaues, hat es] war in Piaskowo mit Schoberſtellen beſchäftigt,[ Gut Neuhof Didlacken bei Inſterburg it für 
bereitwilligſt übernommen, ein dem gothiſchen] fiel herab, ſtürzte in eine Heugabel und zog ſich | 165000 Mark an die Herrn Damm in Wehlan ver⸗ 
Stile angepaßtes Projekt zu entwerfen. Vorerſt] gefährliche innere Verletzungen zu. Sz. wurde kauft worden. Der bisherige Beſitzer Herr Lullei 
iſt der Photograph Müller beauftragt, eine] ſofort nach dem hiefigen Diakoniſſenhanſe ge- zahlte vor Fiinf Jahren für das Gut an Herrn 
genaue photographiſche Aufnahme der Ueberreſte] bracht, wo er feinen Verletzungen erlag. Martenſen 195000 Mark. — Herr Fuß hat ſein 
— — — ——— — — ꝓ ́——VVV—V—————ů ——ů—̃ —„—. 


Miniſter und Würdenträger. Die Einrichtung 
des Empfangsraumes war natürlich 1 
ußer einigen einfachen Schalen und Borzellan- 
blumentöpfen waren viel schöne Schnitzereien, 
Seidenſtickereien und Vorzellanfachen zu ſehen. 
Die Kaiſerin, eine ältere Dame Mitte der 
ſechziger Jahre, trug ein ſchwerſeidenes Brokat⸗ 
Bleib 4 gelb und lila, was ganz beſonders durch 
feine Pracht auffiel. Das Haar war aufgenommen 
nach mandſchuriſcher Tracht. Den Kopf nicht 
bewegend, ſaß ſie mit ernſtem Blick, nur gerade⸗ 
aus auf den Geſandten und ſein Gefolge ſehend, 
ohne auch nur ein Glied zu rühren, als wirkliche 
Majeſtät dieſes Kaiſerreiches da. Durch die Art 
der Plazirung des Kaiſers wie der Kaiſerin, und 
durch den Geſichtsgusdruck beider gab ſich ſofort 


ronpodium führten, einen großen Blumentopf 
2 Web ſich hierdurch behindern zu laſſen, 


reichte der Geſandte trotzdem das Podium und auszuführen. — In den 70 er Jahren des vorigen — (Nittergut Wienſchoslawit bei Inowrazlaw am 

er Kae, Orden um den Blumentopf herum. Jahrhunders verkaufte unſere Stadt die in der Lokalnachrichten Herrn Karl Stübner aus Halberſtadt für 803 000 
freundlichen dich etwas erhebend, nahm mit Trägergaſſe befindlichen, ihr gehörigen Häuſer an a s 1800. [afk verkauft. Das bisher dem Gatsbeſitzer 
gegen, jan nch icheln die Ordensdekoration ent⸗ hieſige Einwohner mit dem ausdrücklichen Vor⸗ Thorn, 4. Auguſt Adolf Hauffe gehörige Gut Kegelshöh iſt File 
legte ſodaun witdteſelbe erſt noch etwas an und behalt, daß ein Wiederverkauf derſelben ohne — (In der gußerordenklichen Stadt 205 000 Mark in den Beſitz des Herrn Landwirths 


ihre Genehmigung nicht ſtatthaft ſei. Unter[verordneten⸗Sitzung am Mittwoch) wax] Fritz Boden aus Sleſin, Kreis Bromberg, über⸗ 
dieſen Häuſern befindet ſich nun auch das dem] Referent des Finanzausſchuſſes Stv. Adolph und] gegangen. 7 
Maurer Pulke gehörige Haus, das feiner Zeit] nicht, wie irrthümlich berichtet, Stv. Göwe . ĩx̃—„„„ĩöÄ58ͥ 
zum Preise von 80 Thalern von der Stadt ver⸗[erſterer hat auch die Aufrage über den Stand — Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 
kauft wurde. P. beabſichtigte nun, fein Haus aufder Frage des Ausſcheidens von Thorn aus dem] zu Oſſowo, Kreis Konitz, kathol. (Meldungen an 
die Schneiderin Anna Zefke zu verkaufen, und] Kreiſe 3 Kreisſchulinſpektor Rohde in Konitz.) 
a — Vom deutſchen Turntage.) Der — (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Magiſtrat ein. Die Genehmigung iſt ihm nicht] deutſche Turntag, der gegenwärtig in Naumburglauwärter.) Königliche Eiſenbahu⸗Direktion in 
i tagt, hat einen Antrag des Profeſſors Greeven⸗J Danzig, Bahuſteigſchaffner, zunächſt 900 Mark 
Stuhm, 2. Auguſt. (Ein großer Leichenzug) be | Rheydt angenommen, wonach an die Kriegs⸗ diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Auſtellun 
wegte ſich heute Nachmittag durch die Straßen] miniſterien und an den deutſchen Reichstag Fol-| als etatsmäßiger Bahnſteigſchaffner 900 Mar 
nach dem evan 0 5 Friedhofe. Es wurde gende Petition gerichtet werden ſoll: „Die Be⸗ Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
ämlich der in Königsberg verſtorbene Rittmeiſter l rechtigung zum einjährigen Heeresdienſt wird in zuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich), an deſſen 


fehl des benttichen ge noch, daß er auf Be⸗ 


0 
wünſchten darauf noch quote, Kaiſerin⸗Wittwe 
Zukunft das beſte. De Aus Reiſe und für die 


drücken verließen die Herren den Koen den Ein⸗ 
aiſerpalaſt. 


Stelle eine Dienſtwohnung treten kann, das 
ahresgehalt der etatsmäßigen Bahnſteigſchaffner 
eigt von 900 bis 1200 Mark. Königliche Eiſen⸗ 

n-Direktion in Danzig, ſechs Anwärter für den 

Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 900 Mk. diätariſche 

Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als etats⸗ 

mäßiger Weichenſteller 900 Mark Jahresgehalt 

und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 

240 Mark jährlich oder Dienſtwohnung), das 

esgehalt der etatsmäßigen Weichenſteller 

von 900 bis 1400 Mark, auch kann, das Be⸗ 

ehen der bezüglichen weiteren Prüfung voraus⸗ 
it die Beförderung zum Weichenſteller erſter 
erfolgen (1200 bis 1600 Mark Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
von jährlich 60 bis 240 Mk. oder Dieuftwohnung). 

D- Eylau, Magiſtrat, Schuldiener, 600 Mar 

jährliches Gehalt neben freier Wohnung. Kaiſerl. 

Ober-Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtſchaffner, 

900 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 

. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. Kaiſerl. 
ber ⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbrief⸗ 

träger, 700 Mark Gehalt und der tarifmäßige 

Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 

Konitz, Magiſtrat, Nachtwächter, 420 Mark 

penfionsfähiges Gehalt für das Jahr: 10 Mark 

für das Jahr nicht penſionsberechtigte Be⸗ 
kleidungsbeihilfe. Schwetz (Weichſel). Magiſtrat. 

Schlachthof⸗ Verwalter (approbirter Thierarzt), 

en Mark iu er 1 5 a a 
eizung, Beleuchtung; Privatpr = 

er geit geſtattet, alle drei Jahre 150 Mark 

mehr, bis 2400 Mark. Schwetz, Magiſtrat, 

Maſchiniſt, Wiegemeiſter und Hallen⸗Aufſeher des 

öffentlichen Schlachthauſes, 800 Mark und 250 

Mark Werth der Wohnung, Heizung, Beleuchtung, 

alle drei Nag 75 Mark mehr, bis 1250 Mark. 

Schwetz, agiſtrat, Arbeiter und Hilfs⸗Keſſel⸗ 

heizer, 2 Mark Tagelohn. Schwetz, Magiſtrat, 

Trichineuſchauer, 600 Mark Jahresentſchädigung. 

* —— kbnne 2 Mk. 

pro Tag der ätigkeit. tegenhof, iftr 

Nachtwächter, 288 Mark jährlich. Aalen 


Im Lande der Hochzeitsreiſenden. 


8 A Nachdru rboten. 
Die oberitalieniſchen Seen Find ee nicht 
mehr in ſo ausſchließlichem Sinne das Land 
der Hochzeitsreiſenden, wie vor etwa zehn 
Jahren, immerhin dürfte man ziemlich weit 
zu gehen haben, bevor man an einem einzigen 
Tage ſo vielen jungen Pärchen aus dem 
deutſchen Vaterlande begegnet wie hier. 
Abwechſelnd mit den Töchtern des „luſtigen“ 
alten England natürlich, welche letzteren hier 
unten in Tremezzo ganz entſchieden das 
Uebergewicht haben und auch an den welt⸗ 
berühmten Punkten Bellagio und Menaggio 
durchaus nicht die Minderzahl bilden. 

Wie eilig ſie alle es bei ihrem Müßig⸗ 
gang zu haben ſcheinen! „Lerne reiſen, ohne 
zu raſen,“ bemerkt ein deutſcher Herr, als 
ihrer ein halbes Dutzend in Reihe und Glied 
vorüberſteigen. Steigen iſt der einzig mög⸗ 
liche Ausdruck für dieſen eigenthümlich nach 
vorn hin überwiegenden Gang. Natürlich 
find fie nicht alle von dieſer weniger liebens⸗ 
würdigen Art; noch ſind alle Deutſchen, denen 
man begegnet, ſo beſchaffen, daß man auf 
ihre Landsmannſchaft ſtolz ſein kann, und 
auch ſie verſtehen nicht alle die Kunſt, in 
kurzer Zeit mit Muße zn reifen. Die 
Hochzeitsreiſenden vielleicht noch am beſten, 
denn ihnen iſt natürlich dieſe ausgeſuchte 
Landſchaft nichts weiter als die würdige 
Staffage für die überwältigende Herrlichkeit 


ihrer Glücksgefühle. Was kümmert es ſie, 
daß der Boden, über den ſie hinſchreiten, 
ſchon vor zweitauſend Jahren die Sommer⸗ 
friſche vornehmer Römer und Römerinnen 
bildete, deren Villen ſich nicht minder dicht 
an die Bergwände ſchmiegten wie die Pracht⸗ 
bauten von heute und die nicht minder üppig 
mit Blumen umrankt waren, wie die ver⸗ 
ſchwiegen vornehmen oder protzenhaft bunten 
Landſitze, die das eintönige Gleichmaß der 
großen Hotels hier am Mittelpunkt des drei⸗ 
zipfeligen Comer Sees unterbrechen? 

Eine ſchattige Plantanen⸗Allee führt un⸗ 
mittelbar am Ufer hin nach Cadenabbia 
und der fürſtlichen Villa Carlotta, dem 
Beſitzthum des Herzogs von Meiningen, 
deſſen Inneres mit koſtbaren Arbeiten des 
Meiſters Thorwaldſen geſchmückt iſt. Weiter⸗ 
hin folgt Villa an Villa, roſenbeladen 
und von ſeltenen Bäumen aller Art be⸗ 
ſchattet. Dann ſpringt ein hoher, kahler 
Felskegel auf, hinter dem ſich Menaggio ver- 
ſteckt. Das alles aber bildet den Abend 
meines zweiten Tages am Comer See. Früh 
am Morgen trug mich ein Ruderboot nach 
Bellagio. Was für ein Morgen! Voll von 
Sonnenſchein, der auf den Wellen tanzt und 
ſammtene, bläuliche Schatten von einer Berg⸗ 
wand über die andere langſam hinführt! 
Dazwiſchen breite Lichtſtriche auf dem 
blendenden Grün der bewaldeten Uferberge. 
Alles in endloſer Bewegung, in immer 
wechſelnder Beleuchtung, als wäre ein großer 
Künſtler am Werk, den das eigene Schaffen 
niemals zufrieden ſtellt, der nicht ermüdet 
und gleichzeitig ſtets neues bildet, das den 
Beſchauer beglückt. 

Am Strande von Bellagio geht es vor⸗ 
über an den Buden der Verkäufer und Ver⸗ 
fänferinnen, die Olivenholz⸗Arbeiten, bunte 
ſeidene Decken, Spitzen, Stickereien, Majoliken, 
Cameen, Korallen und viele ähnliche Dinge 
in verführeriſcher Menge feilhalten. Eine 
gepflaſterte Treppe führt hinauf zur Laud⸗ 
ſtraße nach Civenna. Zuerſt zwiſchen den 
Mauer⸗Einfriedungen der Olivengärten hin⸗ 
durch, dann in langen Schlangen⸗Windungen 
bergan. Unten zeichnen ſich purpurne Flecke 
in das Blau des Waſſers, die Schatten 
weißer Wolken legen ſich da und dort wie 
breite, dunkle Tücher auf die grünen Berg⸗ 
wände; ſtarr in kryſtallhartem Glanz 
zeichnet ſich die Splügenſpitze vom blauen 
Himmel ab. Später wird der Leggo⸗Arm 
des Sees ſichtbar. Man wird nicht müde, 
dem beweglichen Farbenſpiel auf dem Waſſer 
und auf den Bergen zuzuſchauen. Je länger 
man hineinſieht, deſto mehr ſchärft ſich der 
Blick für die feinen Unterſchiede. Wunder⸗ 
barer und unbegreiflicher erſcheint alles von 
Augenblick zu Augenblick. 

Civenna gegenüber glänzen die Schnee⸗ 
felder des kahlen Monte Grenier — feierlich 
ernſte Gipfel, in Licht gebadet, nicht annähernd 
ſo erhaben wie die, die ich jüngſt vom alten 
Kloſter San Michele bei Sant Ambrogio im 
Savoyerlande grüßte, noch auch ſo vornehm, kühl 


und klar wie jene, die auf Torre Pellice, 
herniederſchauen, auf Torre Bellice, das 
von altersher der Hauptſitz der Waldenſer 
war. Nein, der Monte Grenier iſt nicht ſo 
großartig wie dieſe alle, immerhin bleibt er ein 
reſpektabler Kerl, mit dem man ſich anfreundet, 
weil ſein Kamm eine eigenartige Linienführung 
aufweiſt. Von der Linienführung der Berge 
hier am Comoſee läßt ſich, wenn ſie ſich im 
Sonnenlichte auflöſt, ſo manches ſagen. Der 
Amerikaner Longfellow hat es beſungen und 
allerlei ſchönes darüber geſagt. Aber die 
Worte bleiben zurück hinter der Wirklichkeit. 
Man hat ſich nie etwas vorgeſtellt, was 
dieſer Wirklichkeit gleichkommt. Sobald es in 
Worte gefaßt iſt, weckt man Vorſtellungen, 
die der Wirklichkeit nicht entſprechen. Es giebt 
glühende Schilderungen von der „tropiſchen“ 
Pracht der Villa Serbeleoni, von ihren Pinien, 
Zypreſſen, Palmen, Zedern, Eukalyptus, von 
ihren Agaven, Alben, Lorbeer⸗ und Myrthen⸗ 
hecken und was ſonſt noch dem Auge des 
Nordländers befremdlich erſcheint. Aber wie 
anders die Wirklichkeit! 

Dann von Civenna herabgeſtiegen, beſucht 
man die Wunderanlagen. Lange, ſchattige Wege 
führen in Schlangenwindungen hin und her 
um den Felshang, der hier erſchreckend 
ſteil zum Waſſer abfällt — immer mit hohen 
Bäumen beſtanden. Ueberall Durchblicke auf 
den See, über den ein kühler Alpenwind 
hinfegt, ihn nach allen Richtungen hin kräuſelt, 
lange, gewundene Linien darüber zeichnet 
und einen eigenen Perlmutterglauz darauf 
legt, der eben der Glanz des Comer Sees 
iſt und wohl ſchwerlich der Glanz der Tropen. 
Neue Windungen des Weges und wieder 
andere. Immer rauſchen die Bäume unter 
dem Druck des Windes, immer ſchlagen die 
Wellen unten nagend ans Ufer. Eine Galerie 
an der Felswand führt auf die Terraſſe der 
Villa, die heute als Hotelpenſion benutzt wird. 
Die tauſendjährigen Palmen ſtehen hier in 
Blüte, dazwiſchen und drumher ranken die 
kleinen, feurigrothen Laurentien; die duftende 
goldgelbe Marſchall Niel und die röthliche 
Gloire de Dijon wetteifern miteinander in 
künſtlichen Verſchlingungen; Myrrhen mit 
großen violetten Spireenbürſten ſtehen in 
Blüte, Laures tinus und Hortenſien treiben 
Knospen, viele weiße Kallas wiegen ſich 
nebeneinander auf ſchlanken Stengeln. Das 
alles aber iſt in grün gebadet, giebt immer 
nur einen zarten Farbenfleck, 
Leben und Bewegung — es iſt nicht dicht 
aufeinander gehäuft, erdrückt ſich nicht, iſt 
nicht glühend genug, um im eigentlichen 


Sinne des Wortes für tropiſch gelten zu 
fremd 


können. Trotz 
darin. 
Klatſchen der Wellen hat ſo viele Erinnerungen 
geweckt Erinnerung an die wald⸗ 
umſchloſſenen Seen der norddeutſchen Heimat 
mit ihrem beſondern Zauber. Ich weiß 
von einem Londoner Kinde, das zum erſten 
Male in einen deutſchen Wald geführt wurde. 
Es wurde ſtill darin, ganz ſtill! An den 


alle dem fühlt man ſich 


ein wenig 


Das Rauſchen der Bäume, das leise 


deutſchen Wald denke ich hier in Serbeleoni 
und werde ſtill. O, es iſt ſchön in der Welt, 
unendlich ſchön. Aber man liebt nur das 
Schöne der eigenen Heimat. — n. 


Verantwortlich fir den Iuhalt: Maul Boncbroswert im Thorkt. 


= = © I mi — 
Sen or aa = 
= oo Tao, Mm - 24 
5 A 158118811 17111|5888 
SS = I & 8 N 
a S ——— 
5 3 le RS 8 8 2 
SS 8 IE 5 N T mim = 28 
S S A IE ı JS 1 I 1 1a] 118188 
rn D A 0 mn gen 
8 2 2 am a — 
— = 2 — 
2 DZ. 3 ET 
SS ss © 
338, „ en K 8 7138 
ar2 188311811! | 110 Ten 
za = 2 ann i 
u 88 — aan m mm 2 
en — 
2 8 3. 32888 Fi 
en Br a I 1188 u 
S8 See 
28 8 [8 272 85 S 
2 — — — rn 2 
2 ._ — — 
2 = ae een tee 2 
Fe 
— — as 8 8 2 >) ‚S A 
pp um... S 9! 
m —B S 822 2 » 
= zul las. 88 
BE ES SES 
Ss "5 aspesessrn28 8558 
2 - — — = 2 
on 3 VRRAABRSRRAS|ERUR 
Antliche 1 Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Donnerſtag den 3. Auguſt 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

720 Gr. 138 Mk. 

Gerſte per Tome von 1000 Kilogr. tranſito 

ohne Gewicht 98 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inläub. 
Winter⸗ 190 — 200 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
— 195—207 Mk., tranſito Winter⸗ 188 

ark. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4.02% Mk., 

Roggen⸗ 4.57½ Mk. 


Hamburg, 3. Anguſt. Rüböl ſtetig. 
loko 48 ½. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad 
Petroleum feſt, Standard white loko 
Wetter: Warm. 


Todesfall 


20 pP t eines Theilhabers im vorigen Jahre und 
Tozen die dadurch veranlasste Uebernahme 
des Lagers, welches nuumehr geräumt 


ack. 
6.95.— 


Extra- werden muss, nöthigt uns zu einem 
wirklichen totalen Ausverkauf 
Rabatt mit einem 


Extra - Rabatt von 20 Prozent 


während auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
d der neu hinzugekommenen und offeriren 

28 wir beispielsweise: 
Ausverkaufs 6 Meter soliden Sommer- und Herhststoff zum 


Kleid für 1,80 Mk. 
6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid für 


a ganzen Herrenan- 


Muster 05 M 


f sowie Schönste Kleider- und Blousenstoße ver- 
au rn in — zn. 3 Auf- 
Verlangen Tagen von an franko, 
9 Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


GD 

5. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 427 Uhr. 
be Mond-Aufgang 3.21 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.43 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.56 Uhr. 


Bekanntmachung. 


ur Vergebung der Erde, 
we Asphaltirungs⸗ und 
immerarbeiten einſchließlich 


ateriallieferung, in einem Loſe, 
für den Neubau der Hauptfeuer⸗ 
wache an der Ecke der Gerechte⸗ 
und Wallſtraße, haben wir einen 


Termin auf 
\ 

Mittwoch den . Yuguitd.36., 
5 vorm. 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge 
und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbau⸗ 
amt eingeſehen oder von dort 
oe — der Verviel⸗ 
ältigungskoſten bezogen werden. 

Thorn den 31. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die für den Neubau der Knaben⸗ 
Mittelſchule erforderlichen Zim⸗ 
merarbeiten einſchließlich Mate⸗ 

riallieferungen ſollen won 3 
+ ., 


Mittwoch den 9. Auguſt 


5 vorm. 10½½ Uhr 
im Stadtbauamt vergeben werden. 
Beidmungen, Koſtenanſchläge 
und Bedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt während der Dienſt⸗ 
unden zur Einſicht aus, und 
unen auch von dort gegen Er⸗ 
tung der Vervielfältigungs⸗ 
en bezogen werden. 
Thorn den 31. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Friſchen 


Kirſchſaft 


von der Preſſe. ag 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße 15 17. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ftenern ꝛc. für das 2. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1899 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags Dienftftunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
1 1 FOR jetzt mit der 
ahlung zu beginnen. 

5 Thorn den 25. Juli 1899. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Sees 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 


Fällen, iſt heilbar durch das Natur- |} 


heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 


ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 05 


beſchreibung auch brieflich. In meiner 
alvano⸗magnetiſchen Heilſtation 
inden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch fo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Vertr.. Aatur-Heilkunde, 
Schlawe i. Kamm. 


Kindermädchen, 


zuverläſſig und ordentlich, geſucht. 


—— m 4 
Pferdeſtall u. Remile;z.d. Gerſtenſtr. 13.1 Zeitung. 


28 Pl. 


Ia Raffinade, 
harter Zucker, Pfd. 28 Pf. : 
ff, Wein-, resp. Frucht-Essig, 


garantirt rein, Liter 30 Pf. 
Extra stark. Essigsprit, 
Liter 15 Pf. 


| Pergament-Papier, 


Bogen 10 Pf. 
Flaſchenlack, Einmatheyfropfen, 
Jalicylſäure, Kanehl, 
Gewürznelken, Ingwer, Senf. 


Drogen, Farben-, Stifen⸗ 
Handlung. 
B. Bauer, 
Moder, Thornerſtraße 20. 


f Eingemachtes I 


verbindet man schimmel- # 
frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. à 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen. 


lustus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 


Auskunft in der Geſchäftsſtelle dieſer] iſt verſetzungshalber ſo fort zu ver⸗ 


miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Druck und Verlag von C. 


An vermiethen. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Migths - Quittungsblicher 
mit vorgebrudtem Kontrakt, 
md zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zimmer 
mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 
Zwei gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 2 Tr. 


Großes möbl. Vorderzinmer 


Bacheſtraße 10, pt. 


Serrichnitlihe Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von jofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftl. Wohn., 2 und 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 

Daſelbſt eine trockene Kellerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohunngen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Dombrowski in Thorn. 


BE Zwei gut möbl. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Se 
Gerechteſtr. 1517 
iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 

Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
we 


iltelwohnungen 


ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchengelaß, Badeſtube ꝛc., 
vom 1. Oktober für 700 Mark zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Paul Foerster, Neuſtadt Nr. II. 


” 

Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 
Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
Mens für 120, 112 u. 75 Thlr., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A. Wittmann. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. ſof. reſp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall von ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 


8 46)! 27 T. * 

2 Zimmer, Küche, Zubehär, 
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Die dritte Etage, 
2 Zimmer mit Zubehör, Coppernikus⸗ 
ſtraße 39, v. ſogl. od. 1. Oktbr. z. v. 
2. erf. b. Ida Behrendt, Altſt. Markt. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 
ine kleine Wohnung 
vom 1. Oktbr. d. Is. Seglerſtr. 6 z. 


v. Zu erfr. im Reſtaurant daſelbſt. 
Neüſtädt. Markt 5 

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 

Oktober zu verm. S. I 


ausch. 
Freundliche Wohnungen, 

je 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, vom 

1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 8. 
Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 


geeignet, zu vermiethen. 
b Heime Wopnung mit auch ohne 
Pferdeſtall zum 1. Oktbr. zu verm. 
H. 0 


tto, Brombergerſtr. 88. 


